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28. Jahrgang. Dezember 1893. No. 12. 


Kurze Auslegung 


d 


kleinen Katechismus Dr. Martin Luthers. 


Der dritte Artikel. 
Von der Heiligung. 


171. Wie lautet der dritte Artikel? 

Ich glaube an den Heiligen Geiſt, eine heilige chriſtliche 
Kirche, die Gemeine der Heiligen, Vergebung der Sünden, 
Auferſtehung des Fleiſches, und ein ewiges Leben, Amen. 


172. Was iſt das? 

Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch 
Kraft an JEſum Chriſtum, meinen HErrn, glauben, 
oder zu ihm kommen kann; ſondern der Heilige Geiſt 
hat mich durch das Evangelium berufen, mit ſeinen Ga— 
ben erleuchtet, im rechten Glauben geheiliget und er— 
halten; gleichwie er die ganze Chriſtenheit auf Erden 
berufet, ſammlet, erleuchtet, heiliget, und bei JEſu 
Chriſto erhält im rechten einigen Glauben; in welcher 
Chriſtenheit er mir und allen Gläubigen täglich alle 
Sünden reichlich vergibt, und am jüngſten Tage mich 
und alle Todten auferwecken wird, und mir, ſammt 
allen Gläubigen in Chriſto, ein ewiges Leben geben 
wird; das iſt gewißlich wahr. 
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173. Welche fünf Lehrſtücke enthält dieſer Artikel? 

1. Vom Heiligen Geiſt; 2. von der Kirche; 3. von der Vergebung 

der Sünde; 4. von der Auferſtehung des Fleiſches; 5. vom ewigen 
Leben. 


174. Wie lautet das erſte Stück? 


Ich glaube an den Heiligen Geiſt. 


175. Was iſt der Heilige Geiſt? 
Die dritte Perſon der heiligen Dreieinigkeit, wahrer Gott, mit 
Vater und Sohn. 


Joh. 15, 26. Wenn der Tröſter kommen wird, welchen ich euch ſenden werde 
vom Vater, der Geiſt der Wahrheit, der vom Vater ausgehet, der wird zeugen 
von mir. 

Gal. 4, 6. Weil ihr denn Kinder ſeid, hat Gott geſandt den Geiſt ſeines Sohns 
in eure Herzen, der ſchreiet: Abba, lieber Vater! 

Apoſt. 5, 3. 4. Petrus aber ſprach: Anania, warum hat der Satan dein Herz 
erfüllet, daß du dem Heiligen Geiſt lügeſt, und entwendeteſt etwas vom Gelde des 
Ackers? Hätteſt du ihn doch wohl mögen behalten, da du ihn hatteſt; und da er 
verkauft war, war es auch in deiner Gewalt. Warum haſt du denn ſolches in deinem 
Herzen vorgenommen? Du haſt nicht Menſchen, ſondern Gotte gelogen. 

Pj. 139, 7-10. Wo ſoll ich hingehen vor deinem Geiſt? und wo ſoll ich hin⸗ 
fliehen vor deinem Angeſicht? Führe ich gen Himmel, ſo biſt du da. Bettete ich 
mir in die Hölle, ſiehe, ſo biſt du auch da. Nähme ich Flügel der Morgenröthe und 
bliebe am äußerſten Meer; ſo würde mich doch deine Hand daſelbſt führen, und deine 
Rechte mich halten. 

1 Cor. 2, 10. Der Geiſt erforſchet alle Dinge, auch die Tiefen der Gottheit. 

Pj. 33, 6. Der Himmel iſt durch's Wort des HErrn gemacht, und all fein Heer 
durch den Geiſt ſeines Mundes. 

Matth. 28, 19. Gehet hin und lehret alle Völker und taufet ſie im Namen des 
Vaters und des Sohns und des Heiligen Geiſtes. 


176. Weshalb heißt dieſe dritte Perſon der Heilige Geift? 
Nicht bloß, weil er ſelbſt heilig iſt, ſondern vornehmlich, weil er 
uns heilig macht, indem er uns Chriſtum und ſein Heil zueignet. 
Jeſ. 6, 3. Heilig, heilig, heilig iſt der HErr Zebaoth, alle Lande find ſeiner 
Ehre voll! 
1 Cor. 6, 11. Ihr ſeid abgewaſchen, ihr ſeid geheiliget, ihr ſeid gerecht worden 
durch den Namen des HErrn JEſu, und durch den Geiſt unſers Gottes. 
177. Nun ſag mir mit den Worten der Erklärung, was hat der Heilige Geiſt auch an dir ſelbſt gethan? 
Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch Kraft an 
IEſum Chriſtum, meinen HErrn, glauben, oder zu ihm kommen kann; 
ſondern der Heilige Geiſt hat mich durch das Evangelium berufen, 
mit ſeinen Gaben erleuchtet, im rechten Glauben geheiliget und er— 
halten; gleichwie er die ganze Chriſtenheit auf Erden berufet, ſammlet, 
erleuchtet, heiliget, und bei JEſu Chriſto erhält im rechten einigen 
Glauben; in welcher Chriſtenheit er mir und allen Gläubigen täglich 
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alle Sünden reichlich vergibt, und am jüngſten Tage mich und alle 
Todten auferwecken wird, und mir, ſammt allen Gläubigen in Chriſto, 
ein ewiges Leben geben wird; das iſt gewißlich wahr. 
178. Weshalb glaubſt du, daß du nicht aus eigener Vernunft noch Kraft an JEſum Chriſtum glauben, oder 
(was dasſelbe ift) zu ihm kommen kannſt? 
Weil ich der Schrift glaube, daß meine eigene Vernunft, Kraft 
und ganze Natur geiſtlich blind, todt und Gott feind iſt. 


1 Cor. 2, 14. Der natürliche Menſch vernimmt nichts vom Geiſt Gottes; es iſt 
ihm eine Thorheit, und kann es nicht erkennen; denn es muß geiſtlich gerichtet ſein. 

Eph. 2, 1. Ihr waret todt durch Uebertretungen und Sünden. 

Röm. 8, 7. Fleiſchlich geſinnt ſein, iſt eine Feindſchaft wider Gott, fintemal 
es dem Geſetze Gottes nicht unterthan iſt; denn es vermag es auch nicht. 


179. Was hat denn der Heilige Geiſt nun gethan, um dich zu Chriſto zu bringen und dich zu heiligen? 

Er hat mich durch das Evangelium (und Sacrament) berufen 
und in ſein Reich verſetzt. 

2 Tim. 1, 9. Gott hat uns ſelig gemacht, und berufen mit einem heiligen Ruf, 
nicht nach unſern Werken, ſondern nach ſeinem Vorſatz und Gnade, die uns gegeben 
ift in Chriſto IEſu vor der Zeit der Welt. 

1 Petr. 2, 9. Ihr ſeid das auserwählte Geſchlecht, das königliche Prieſterthum, 
das heilige Volk, das Volk des Eigenthums, daß ihr verkündigen ſollt die Tugenden 
deß, der euch berufen hat von der Finſterniß zu ſeinem wunderbaren Licht. 

180. Wie kam es, da doch fo viele nicht folgen, daß du dem Rufe gefolgt biſt? 

Auch vom Heiligen Geiſt, der Wollen und Vollbringen gegeben hat. 

Phil. 2, 13. Gott iſt's, der in euch wirket beide das Wollen und das Voll⸗ 
bringen, nach ſeinem Wohlgefallen. 

Jer. 31, 18. Bekehre du mich, jo werde ich bekehret; denn du, HErr, biſt 
mein Gott. 

181. Was hat der Heilige Geiſt noch ſonſt dazu gethan? 

Er hat mich durch das Evangelium mit ſeinen Gaben (mit Weis— 
heit und Verſtand) erleuchtet, daß ich JEſum als meinen Heiland er— 
kenne, traue und glaube, mich ſeiner freue und tröſte. 

2 Cor. 4, 6. Gott, der da hieß das Licht aus der Finſterniß hervor leuchten, 
der hat einen hellen Schein in unſere Herzen gegeben, daß (durch uns) entſtünde die 
Erleuchtung von der Erkenntniß der Klarheit Gottes in dem Angeſichte JEſu Chriſti. 

182. Wie wird dieſes Werk der Erleuchtung auch ſonſt noch genannt? 

Die Wiedergeburt und Bekehrung. 

183. Was hat der Heilige Geiſt ferner an dir gethan? 

Er hat mich im rechten Glauben geheiligt, das heißt, er hat durch 
den Glauben mein Herz gereinigt und erneuert und gibt mir fort und 
fort Licht, Luſt und Kraft zu Kampf und Sieg wider Teufel, Welt 
und Fleiſch, ſowie zu göttlichem Wandel und guten Werken. (Hei— 
ligung im Beſonderen.) 
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1 Theſſ. 4, 3. Das iſt der Wille Gottes, eure Heiligung, daß ihr meidet die 
Hurerei. 
Eph. 2, 10. Wir ſind ſein Werk, geſchaffen in Chriſto IEſu zu guten Werken, 
zu welchen Gott uns zuvor bereitet hat, daß wir darinnen wandeln ſollen. 
Gal. 5, 22. Die Frucht des Geiſtes iſt: Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freund— 
lichkeit, Gütigkeit, Glaube, Sanftmuth, Keuſchheit. 
184. Was iſt vor Gott ein gutes Werk? 

Alles, was ein Kind Gottes aus Glauben, nach den zehn Geboten, 

zu Gottes Ehre und des Nächſten Dienſt thut, redet oder denkt 

Joh. 15, 5. Wer in mir bleibet, und ich in ihm, der bringet viel Frucht; denn 
ohne mich könnt ihr nichts thun. 

Matth. 15, 9. Vergeblich dienen ſie mir, dieweil ſie lehren ſolche Lehren, die 
nichts denn Menſchengebot ſind. 

1 Cor. 10, 31. Ihr eſſet nun oder trinket, oder was ihr thut; ſo thut es alles 
zu Gottes Ehre. 

1 Petr. 4, 10. Dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er empfangen 
hat, als die guten Haushalter der mancherlei Gnade Gottes. 

B. G. Marc. 12, 41—44. (Scherflein.) Marc. 14, 3—9. (Salbung.) Luc. 10, 
38 —42. (Maria und Martha.) 

185. Was hat der Heilige Geiſt endlich an dir gethan? 

Er hat mich durch das Evangelium im rechten Glauben erhalten, 
gleichwie er die ganze Chriſtenheit auf Erden berufet, ſammlet, er— 
leuchtet, heiliget, und bei JEſu Chriſto erhält im rechten einigen 
Glauben. 


1 Petr. 1, 5. Ihr werdet aus Gottes Macht durch den Glauben bewahret zur 
Seligkeit, welche zubereitet iſt, daß ſie offenbar werde zu der letzten Zeit. 
Phil. 1, 6. Ich bin desſelbigen in guter Zuverſicht, daß der in euch angefangen 
hat das gute Werk, der wird's auch vollführen bis an den Tag JEſu Chriſti. 
186. Was thut er dabei auch dir, ſowie der ganzen Chriſtenheit! 
Er vergibt mir täglich und reichlich alle meine Sünden. 
187. Und was wird er dir am jüngſten Tage thun? 

Er wird mich und alle Todten auferwecken, und mir, ſammt allen 
Gläubigen in Chriſto, ein ewiges Leben geben. 

188. So gehörſt denn auch du zu den Auserwählten? 

Ja. Weil Gott mich in der Zeit berufen, erleuchtet, geheiligt und 
erhalten hat, ſo glaube ich nach ſeinem Worte auch, daß er mich ſchon 
von Ewigkeit her zur Seligkeit verſehen, verordnet und auserwählt 
hat. — Das alles iſt gewißlich wahr. Amen. 


Eph. 1, 3. 4. Gelobet fei Gott und der Vater unſers HErrn JEſu Chriſti, der uns 
geſegnet hat mit allerlei geiſtlichem Segen in himmliſchen Gütern durch Chriſtum. 
Wie er uns denn erwählet hat durch denſelbigen, ehe der Welt Grund gelegt war, 
daß wir ſollten ſein heilig und unſträflich vor ihm in der Liebe. 

1 Theſſ. 2, 13. 14. Wir ſollen Gott danken, daß ihr, da ihr empfinget von uns 
das Wort göttlicher Predigt, nahmet ihr's auf, nicht als Menſchen Wort, ſondern 
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(wie es denn wahrhaftig iſt) als Gottes Wort; welcher auch wirket in euch, die ihr 
glaubet. Denn ihr ſeid Nachfolger worden, lieben Brüder, der Gemeinen Gottes. 
in Judäa, in Chriſto IEſu, daß ihr eben dasſelbige erlitten habt von euren Bluts- 
freunden, das jene von den Juden. 

Röm. 8, 29. 30. Denn welche er zuvor verſehen hat, die hat er auch verordnet, 
daß ſie gleich ſein ſollten dem Ebenbilde ſeines Sohns, auf daß derſelbige der Erſt— 
geborne ſei unter vielen Brüdern. Welche er aber verordnet hat, die hat er auch 
berufen; welche er aber berufen hat, die hat er auch gerecht gemacht; welche er aber 
hat gerecht gemacht, die hat er auch herrlich gemacht. 


189. Wie lautet das zweite Stück? 
Ich glaube eine, heilige, chriſtliche Kirche, die Gemeine der Hei— 
ligen. 


190. Was ift die Kirche? 

Die Gemeine der Heiligen, oder die Geſammtheit der Gläubigen; 
denn nur die Gläubigen, aber auch alle wahren Gläubigen, gehören 
dazu. 

Eph. 2, 19—22. So ſeid ihr nun nicht mehr Gäſte und Fremdlinge, ſondern 
Bürger mit den Heiligen und Gottes Hausgenoſſen, erbauet auf den Grund der 
Apoſtel und Propheten, da JEſus Chriſtus der Eckſtein ijt, auf welchem der ganze 
Bau in einander gefüget wächſet zu einem heiligen Tempel in dem §Errn, auf 
welchem auch ihr mit erbauet werdet, zu einer Behauſung Gottes im Geiſt. 

B. G. Apoſt. 2. (Pfingſten.) 

191. Weshalb heißt es: ich glaube eine Kirche? 

1. Weil wir zwar aus der Schrift gewiß ſind, daß der Heilige 
Geiſt allezeit eine Gemeine der Gläubigen ſammelt und erhält; aber 
doch 2. dieſe Kirche unſichtbar iſt, da wir niemand in's Herz ſehen und 
gewiß ſein können, ob er dazu gehöre. 

Matth. 16, 18. Du biſt Petrus, und auf dieſen Fels will ich bauen meine Ge— 
meine, und die Pforten der Hölle ſollen ſie nicht überwältigen. 

1 Kön. 19, 18. Ich will laſſen überbleiben ſieben tauſend in Iſrael, nämlich 
alle Kniee, die ſich nicht gebeuget haben vor Baal, und allen Mund, der ihn nicht 
geküſſet hat. 

2 Tim. 2, 19. Der feſte Grund Gottes beſtehet, und hat dieſes Siegel: Der 
HErr kennet die Seinen, und: Es trete ab von Ungerechtigkeit, wer den Namen 
Chriſti nennet. 

Luc. 17, 20. 21. Das Reich Gottes kommt nicht mit äußerlichen Geberden. 
Man wird auch nicht ſagen: Siehe, hie oder da iſt es. Denn ſehet, das Reich 
Gottes iſt inwendig in euch. 

192. Weshalb heißt es: ich glaube eine Kirche! 

Weil alle Gläubigen nur ein geiſtlicher Leib ſind, deſſes einiges 
Haupt Chriſtus iſt. 

Eph. 4, 3—6. Seid fleißig zu halten die Einigkeit im Geiſt durch das Band 
des Friedens. Ein Leib und Ein Geiſt, wie ihr auch berufen ſeid auf einerlei Hoff— 
nung eures Berufs. Ein HErr, Ein Glaube, Eine Taufe, Ein Gott und Vater 
(unſer) aller, der da iſt über euch alle, und durch euch alle, und in euch allen. 
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193. Weshalb heißt es: ich glaube eine heilige Kirche? 
Weil alle ihre Glieder Vergebung der Sünden haben; darnach 
auch, weil ſie mit heiligen Werken Gott dienen. 
Eph. 5, 25— 27. Chriſtus hat geliebet die Gemeine, und hat ſich ſelbſt für fie 
gegeben, auf daß er ſie heiligte, und hat ſie gereiniget durch das Waſſerbad im 
Wort, auf daß er ſie ihm ſelbſt darſtellete eine Gemeine, die herrlich ſei, die nicht 


habe einen Flecken, oder Runzel, oder deß etwas, ſondern daß ſie heilig ſei und 
unſträflich. 


1 Petr. 2, 5. Und auch ihr, als die lebendigen Steine, bauet euch zum geiſt⸗ 
lichen Hauſe, und zum heiligen Prieſterthum, zu opfern geiſtliche Opfer, die Gott 
angenehm find durch JIEſum Chriſtum. 

194. Weshalb heißt es: ich glaube eine, heilige, chriſtliche Kirche? 
Weil die Kirche auf Chriſto, als dem einigen Grunde, erbaut 
wird und ſich allein an Chriſti Wort hält. 

1 Cor. 3, 11. Einen andern Grund kann zwar niemand legen, außer dem, der 
gelegt ijt, welcher ijt IEſus Chriſt. 

Eph. 2, 19—22. (Siehe Frage 190.) 


Apoſt. 11, 26. Daher die Jünger am erſten zu Antiochia Chriſten genennet 
wurden. 


195. Wo iſt nun aber dieſe eine, heilige, chriſtliche Kirche zu finden? 
Ueberall da, aber auch nur da, wo das Evangelium von Chriſto 
wirklich im Brauch ſteht; denn nach Gottes Verheißung bleibt dies 
Wort nicht ohne Frucht. 


Jeſ. 55, 10. 11. Gleich wie der Regen und Schnee vom Himmel fällt, und nicht 
wieder dahin kommt; ſondern feuchtet die Erde und macht ſie fruchtbar und wachſend, 
daß ſie gibt Samen zu ſäen, und Brod zu eſſen: alſo ſoll das Wort, ſo aus meinem 
Munde gehet, auch ſein. Es ſoll nicht wieder zu mir leer kommen, ſondern thun, 
das mir gefällt, und ſoll ihm gelingen, dazu ich's ſende. 

196. Was meinen wir aber, wenn wir von einer ſichtbaren Kirche reden? 

Die Geſammtheit aller derjenigen, welche den chriſtlichen Glau— 
ben bekennen und ſich zu Gottes Wort halten, unter welchen aber neben 
den wahren Chriſten auch Heuchler ſind. 

B. G. Matth. 13, 24— 26. (Unkraut.) Matth. 13, 47. 48. (Netz.) 


197. Was nennen wir die wahre ſichtbare Kirche? 
Die Geſammtheit derer, welche die Lehre des Wortes Gottes in 
allen Stücken lauter und rein haben, lehren und bekennen und bei 
denen die Sacramente nach Chriſti Einſetzung recht verwaltet werden. 


Joh. 8, 31. 32. So ihr bleiben werdet an meiner Rede, ſo ſeid ihr meine rechten 
Jünger, und werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen. 


198. Wie aber gebrauchen wir dieſe Lehre von der Kirche recht? 
Wenn wir darauf bedacht ſind, Glieder der unſichtbaren Kirche 
zu ſein und zu bleiben, wenn wir uns deshalb auch nur zu der Kirche 
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reinen Bekenntniſſes halten und zu Erhaltung und Ausbreitung der— 
ſelben nach Kräften helfen. 

2 Cor. 13, 5. Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr im Glauben ſeid, prüfet euch ſelbſt. 
Oder erkennet ihr euch ſelbſt nicht, daß JIEſus Chriſtus in euch ijt? Es fet denn, 
daß ihr untüchtig ſeid. 

Matth. 7, 15. Sehet euch vor vor den falſchen Propheten, die in Schafskleidern 
zu euch kommen; inwendig aber ſind ſie reißende Wölfe. 

1 Joh. 4, 1—3. Ihr Lieben, glaubet nicht einem jeglichen Geiſt, ſondern prüfet 
die Geiſter, ob ſie von Gott ſind; denn es ſind viel falſcher Propheten ausgegangen 
in die Welt. Daran ſollt ihr den Geiſt Gottes erkennen: Ein jeglicher Geiſt, der 
da bekennet, daß IEſus Chriſtus iſt in das Fleiſch kommen, der iſt von Gott; und 
ein jeglicher Geiſt, der da nicht bekennet, daß JEſus Chriſtus iſt in das Fleiſch kom⸗ 
men, der iſt nicht von Gott. Und das iſt der Geiſt des Widerchriſts, von welchem 
ihr habt gehöret, daß er kommen werde, und iſt jetzt ſchon in der Welt. 

Röm. 16, 17. Ich ermahne euch, lieben Brüder, daß ihr aufſehet auf die, die 
da Zertrennung und Aergerniß anrichten, neben der Lehre, die ihr gelernet habt, 
und weichet von denſelbigen. 

2 Cor. 6, 14—18. Ziehet nicht am fremden Joch mit den Ungläubigen. Denn 
was hat die Gerechtigkeit für Genieß mit der Ungerechtigkeit? was hat das Licht 
für Gemeinſchaft mit der Finſterniß? Wie ſtimmt Chriſtus mit Belial? oder was 
für ein Theil hat der Gläubige mit dem Ungläubigen? Was hat der Tempel Gottes 
für eine Gleiche mit den Götzen? Ihr aber ſeid der Tempel des lebendigen Gottes; 
wie denn Gott ſpricht: Ich will in ihnen wohnen, und in ihnen wandeln, und will 
ihr Gott ſein, und ſie ſollen mein Volk ſein. Darum gehet aus von ihnen, und 
ſondert euch ab, ſpricht der HErr, und rühret kein Unreines an; ſo will ich euch an⸗ 
nehmen, und euer Vater ſein, und ihr ſollet meine Söhne und Töchter ſein, ſpricht 
der allmächtige HErr. 

Matth. 28, 19. (Siehe Frage 175.) 

1 Cor. 9, 14. Der HErr hat befohlen, daß, die das Evangelium verkündigen, 
ſollen ſich vom Evangelium nähren. 


199. Wie lautet das dritte Stück dieſes Artikels? 

Ich glaube Vergebung der Sünden. 

200. Was heißt das? 

Es heißt: Ich vergebe mir nicht etwa ſelbſt meine Sünden (in— 
dem ich ſie mir aus dem Sinn ſchlage); ich gedenke auch nicht, dieſe 
Vergebung irgendwie zu verdienen; ebenſowenig warte ich auf Zeichen, 
Wunder oder Gefühle, die ſie mir verbürgen ſollen; ſondern ich bin 
aus der Schrift gewiß, daß es aus Gottes Gnade durch Chriſti Ver- 
dienſt im Evangelio eine freie Vergebung für alle Menſchen gibt und 


auch für mich. 


Marc. 2, 7. Wer kann Sünde vergeben, denn allein Gott? 

Pj. 130, 3. 4. So du willſt, HErr, Sünde zurechnen; HErr, wer wird beſtehen? 
Denn bei dir iſt die Vergebung, daß man dich fürchte. 

Pj. 103, 2. 3. Lobe den HErrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir 
Gutes gethan hat, der dir alle deine Sünden vergibt, und heilet alle deine Ge- 
brechen. 
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Röm. 5, 20. Wo aber die Sünde mächtig worden iſt, da iſt doch die Gnade viel 
mächtiger worden. 

Eph. 1, 7. An Chriſto haben wir die Erlöſung durch ſein Blut, nämlich die 
Vergebung der Sünden, nach dem Reichthum ſeiner Gnade. 

Röm. 3, 28. So halten wir es nun, daß der Menſch gerecht werde ohne des 
Geſetzes Werke, allein durch den Glauben. 

Eph. 2, 8. 9. Aus Gnaden ſeid ihr ſelig worden durch den Glauben; und das— 
ſelbige nicht aus euch, Gottes Gabe iſt es; nicht aus den Werken, auf daß ſich nicht 


jemand rühme. 


201. Wer empfängt denn dieſe Vergebung? 

Wiewohl ſie für alle Menſchen erworben iſt, auch durch das Evan— 
gelium allen, die es hören, dargeboten wird, ſo werden doch der Ver— 
gebung nur diejenigen wirklich theilhaftig, welche dem Evangelio glau— 
ben und damit die Vergebung annehmen. 

1 Moſ. 15, 6. Abram glaubte dem HErrn, und das rechnete er ihm zur Ge— 
rechtigkeit. 

Röm. 4, 5. Dem aber, der nicht mit Werken umgehet, glaubet aber an den, 
der die Gottloſen gerecht macht, dem wird ſein Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit. 

Apoſt. 10, 43. Von dieſem (JEſu) zeugen alle Propheten, daß durch ſeinen 
Namen alle, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden empfahen ſollen. 

202. Kann alſo ein Gläubiger ſeiner Vergebung und ſeiner Seligkeit gewiß ſein? 

Er ſoll und kann es, weil Gottes Zuſage gewiß iſt. 

2 Tim. 1, 12. Ich weiß, an welchen ich glaube, und bin gewiß, daß er kann 
mir meine Beilage bewahren bis an jenen Tag. 

Röm. 8, 38. 39. Ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder Engel noch 
Fürſtenthum, noch Gewalt, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes 
noch Tiefes, noch keine andere Creatur mag uns ſcheiden von der Liebe Gottes, die 
in Chriſto IJEſu iſt, unſerm HErrn. 

Röm. 8, 16. Derſelbige Geiſt gibt Zeugniß unſerm Geiſt, daß wir Gottes Kin— 
der ſind. 


203. Iſt dieſe Lehre von der Vergebung der Sünde (oder von der Rechtfertigung) etwa nur eine 
Nebenlehre? 


Nein; ſie iſt vielmehr der Hauptartikel der ganzen chriſtlichen 
Lehre, durch welchen ſich die Kirche von allen falſchen Religionen unter— 
ſcheidet, durch welchen Artikel Chriſto allein die Ehre und den buß— 
fertigen Sündern der einzige gewiſſe Troſt gegeben wird. 

204. Wie lautet das vierte Stück des dritten Artikels? 


Ich glaube eine Auferſtehung des Fleiſches. 


205. Was lehrt nämlich die Schrift davon? 

Hauptſächlich dies: Daß Gott am jüngſten Tage alle Todten 
auferwecken werde, ſo daß ihr Fleiſch, und zwar derſelbe Leib, der ge— 
ſtorben iſt, wieder lebendig werden und dann unverweslich ſein wird. 

1 Cor. 15, 42. Es wird geſäet verweslich, und wird auferſtehen unverweslich. 
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206. Werden aber alle Menſchen zu gleichem Schickſal auferſtehen? 
Nein; ſondern die Gläubigen zum ewigen Leben, die Ungläu— 
bigen aber zum ewigen Tode, das iſt, zu ewiger Schmach, Schande 
und Pein. 


Dan. 12, 2. Viele, ſo unter der Erde ſchlafen liegen, werden aufwachen; etliche 
zum ewigen Leben, etliche zur ewigen Schmach und Schande. 

Joh. 5, 28. 29. Es kommt die Stunde, in welcher alle, die in den Gräbern 
ſind, werden ſeine Stimme hören, und werden hervor gehen, die da Gutes gethan 
haben, zur Auferſtehung des Lebens, die aber Uebels gethan haben, zur Auferſtehung 
des Gerichts. 

Hiob 19, 25—27. Ich weiß, daß mein Erlöſer lebet; und er wird mich hernach 
aus der Erde auferwecken; und werde darnach mit dieſer meiner Haut umgeben wer— 
den, und werde in meinem Fleiſch Gott ſehen. Denſelben werde ich mir ſehen, und 
meine Augen werden ihn ſchauen, und kein Fremder. 

Luc. 16, 23. 24. Als er nun in der Hölle und in der Qual war, hub er ſeine 
Augen auf, und ſahe Abraham von ferne, und Lazarum in ſeinem Schooß, rief und 
ſprach: Vater Abraham, erbarme dich mein und ſende Lazarum, daß er das Aeußerſte 
ſeines Fingers in's Waſſer tauche und kühle meine Zunge; denn ich leide Pein in 
dieſer Flamme. 

Matth. 10, 28. Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib tödten und die Seele 
nicht mögen tödten. Fürchtet euch aber vielmehr vor dem, der Leib und Seele ver- 
derben mag in die Hölle. 

Matth. 7, 13. Gehet ein durch die enge Pforte. Denn die Pforte iſt weit und 
der Weg iſt breit, der zur Verdammniß abführet; und ihrer ſind viel, die darauf 
wandeln. 

B. G. Luc. 16, 19—31. (Reiche Mann und Lazarus. Nur zwei Orte.) 


207. Wie lautet das fünfte Stück dieſes Artikels? 

Ich glaube ein ewiges Leben. 

208. Was lehrt die Schrift davon? 

Daß nach dem Tode die Seelen der Gerechten alſobald zu Chriſto 
kommen, ihre Leiber aber am jüngſten Tage von Chriſto erweckt und 
dem verklärten Leibe Chriſti ähnlich werden, ſo daß ſich dann Leib und 
Seele freut im lebendigen Gott. 

Luc. 23, 43. Wahrlich, ich ſage dir, heute wirſt du mit mir im Paradies ſein. 

Joh. 6, 40. Das iſt der Wille deß, der mich geſandt hat, daß, wer den Sohn 
ſiehet, und glaubet an ihn, habe das ewige Leben; und ich werde ihn auferwecken 
am jüngſten Tage. 

Offenb. 14, 13. Selig ſind die Todten, die in dem HErrn ſterben, von nun an. 
Ja, der Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer Arbeit; denn ihre Werke folgen 
ihnen nach. 

1 Joh. 3, 2. Meine Lieben, wir find nun Gottes Kinder, und iſt noch nicht er- 
ſchienen, was wir ſein werden. Wir wiſſen aber, wenn es erſcheinen wird, daß wir 
ihm gleich ſein werden; denn wir werden ihn ſehen, wie er iſt. 

1 Cor. 2, 9. Das kein Auge geſehen hat, und kein Ohr gehöret hat, und in fei- 
nes Menſchen Herz kommen iſt, das Gott bereitet hat denen, die ihn lieben. 

Pf. 16, 11. Vor dir ijt Freude die Fülle, und lieblich Weſen zu deiner Rechten 
ewiglich. 
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209. Hat Gott irgend Schuld, daß nicht alle Menſchen das ewige Leben erlangen? 
Nein; aber die meiſten Menſchen widerſtreben dem Wort und 
Geiſt Gottes, ſterben ohne Glauben und gehen alſo durch eigene Schuld 
verloren. 


Heſek. 33, 11. So wahr als ich lebe, ſpricht der HErr HErr, ich habe keinen 
Gefallen am Tode des Gottloſen, ſondern daß ſich der Gottloſe bekehre von ſeinem 
Weſen und lebe. So bekehret euch doch nun von eurem böſen Weſen. Warum 
wollt ihr ſterben, ihr vom Hauſe Iſrael? ea 

2 Petr. 3, 9. Gott will nicht, daß jemand verloren werde, ſondern daß ſich 
jedermann zur Buße kehre. 

1 Tim. 2, 4. Gott will, daß allen Menſchen geholfen werde, und zur Erkennt⸗ 
niß der Wahrheit kommen. 

Matth. 22, 14. Viele ſind berufen; aber wenige ſind auserwählet. 

Matth. 23, 37. Jeruſalem, Jeruſalem, die du tödteſt die Propheten und ſtei— 
nigeſt, die zu dir geſandt ſind, wie oft habe ich deine Kinder verſammeln wollen, 
wie eine Henne verſammelt ihre Küchlein unter ihre Flügel; und ihr habt nicht 
gewollt. 

Apoſt. 7, 51. Ihr Halsſtarrigen und Unbeſchnittenen an Herzen und Ohren, 
ihr widerſtrebet allezeit dem Heiligen Geiſt, wie eure Väter, alſo auch ihr. 

Hof. 13, 9. Iſrael, du bringeſt dich in Unglück; denn dein Heil ſtehet allein 
bei mir. 


210. Das find die fünf Lehrſtücke des dritten Artikels; nun wie hängen jie miteinander zuſammen? 
Alſo: Der Heilige Geiſt heiligt uns und bringt uns damit in die 
chriſtliche Kirche, in welcher wir dann ſtets Vergebung der Sünden 
haben und mit welcher wir einſt eine fröhliche Auferſtehung und das 
ewige Leben erlangen. 


Das dritte Hauptſtück. 


Das Vater Anſer, 
wie ein Hausvater dasſelbige ſeinem Geſinde auf's 
einfältigſte vorhalten ſoll. 
211. Was heißt: recht beten? 
Das Herz im Glauben zu Gott erheben und ihm all unſer An— 
liegen im Namen JEſu vortragen, es fet Bitte, oder Dank und Lob. 


Pf. 19, 15. Laß dir wohlgefallen die Rede meines Mundes, und das Geſpräch 
meines Herzens vor dir, HErr, mein Hort und mein Erlöſer. 

Pj. 10, 17. Das Verlangen der Elenden höreſt du, HErr; ihr Herz iſt gewiß, 
daß dein Ohr darauf merfet. 

Matth. 6, 7. Wenn ihr betet, ſollt ihr nicht viel plappern, wie die Heiden; 
denn ſie meinen, ſie werden erhöret, wenn ſie viel Worte machen. 
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Matth. 21, 22. Alles, was ihr bittet im Gebet, ſo ihr glaubet, ſo werdet ihr's 
empfahen. 

Dan. 9, 18. Wir liegen vor dir mit unſerm Gebet, nicht auf unſere Gerechtig— 
keit, ſondern auf deine große Barmherzigkeit. ; 
212. Was ſoll uns zum Beten antreiben und locken? 

Unſere und unſers Nächſten Noth und Gottes Befehl und Ver— 
heißung. 

Pf. 50, 15. (Siehe Frage 31.) 

Matth. 7, 7. 8. Bittet, ſo wird euch gegeben; ſuchet, ſo werdet ihr finden; 
klopfet an, ſo wird euch aufgethan. Denn wer da bittet, der empfähet; und wer 
da ſuchet, der findet; und wer da anklopft, dem wird aufgethan. 

Pf. 145, 18. 19. Der HErr ijt nahe allen, die ihn anrufen, allen, die ihn mit 
Ernſt anrufen. Er thut, was die Gottesfürchtigen begehren, und höret ihr Schreien, 
und hilft ihnen. 

Joh. 16, 23. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, ſo ihr den Vater etwas bitten 
werdet in meinem Namen, ſo wird er's euch geben. 

Jac. 5, 16. Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernſtlich iſt. 

Pj. 27, 8. Mein Herz hält dir vor dein Wort: Ihr ſollt mein Antlitz ſuchen. 
Darum ſuche ich auch, HErr, dein Antlitz. 

213. Zu wem ſollen wir beten! 

Allein zu dem wahren Gott, Vater, Sohn und Heiligen Geiſt, da 
ihm allein dieſe Ehre gebührt und da er allein Gebet erhören kann 
und will. 

Matth. 4, 10. (Siehe Frage 19.) 

Jac. 1, 17. Alle gute Gabe, und alle vollkommene Gabe kommt von oben herab, 
von dem Vater des Lichts, bei welchem iſt keine Veränderung, noch Wechſel des 
Lichts und Finſterniß. 

Pj. 65, 3. Du erhöreſt Gebet, darum kommt alles Fleiſch zu dir. 

Jeſ. 63, 16. Biſt du doch unſer Vater. Denn Abraham weiß von uns nicht, 
und Iſrael kennet uns nicht. Du aber, HErr, biſt unſer Vater und unſer Erlöſer; 
von Alters her iſt das dein Name. 

Offenb. 19, 10. Und ich fiel vor ihn zu ſeinen Füßen, ihn anzubeten. Und er 
ſprach zu mir: Siehe zu, thu es nicht; ich bin dein Mitknecht, und deiner Brüder, 
und derer, die das Zeugniß JEſu haben. Bete Gott an. (Das Zeugniß aber JEſu 
iſt der Geiſt der Weiſſagung.) 

214. Um was ſollen wir beten? 


Um alles, was zu Gottes Ehre, und zu unſerm und des Nächſten 


Beſten dient, ſeien es geiſtliche oder leibliche Güter. 

Phil. 4, 6. Sorget nichts; ſondern in allen Dingen laſſet eure Bitte im Gebet 
und Flehen mit Dankſagung vor Gott kund werden. 

Marc. 11, 24. Alles, was ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur, daß ihr's 
empfahen werdet; ſo wird's euch werden. 

Joh. 15, 7. So ihr in mir bleibet, und meine Worte in euch bleiben, werdet 
ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch widerfahren. 


215. Jedoch mit welchem Unterſchied? 
Um die geiſtlichen Güter, die uns ſchlechthin nöthig ſind, die uns 
Gott deshalb auch ohne Bedingüng verheißen hat, ſollen wir auch ohne 
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Bedingung bitten. Solche leiblichen Güter aber, welche uns Gott 
nur unter der Bedingung verſprochen hat, daß unſer Beſitz und Ge— 
brauch derſelben ſeine Ehre und unſere Seligkeit nicht hindere, ſollen 
wir auch nur unter dieſer Bedingung erbitten. 


Luc. 11, 13. So denn ihr, die ihr arg ſeid, könnet euren Kindern gute Gaben 
geben, wie viel mehr wird der Vater im Himmel den Heiligen Geiſt geben denen, 


die ihn bitten? 


Matth. 8, 2. HErr, jo du willſt, kannſt du mich wohl reinigen. — 

1 Joh. 5, 14. Das iſt die Freudigkeit, die wir haben zu ihm, daß, ſo wir etwas 
bitten nach ſeinem Willen, ſo höret er uns. 

Jac. 4, 3. Ihr bittet und krieget nicht, darum, daß ihr übel bittet, nämlich 
dahin, daß ihr's mit euren Wollüſten verzehret. 


216. Für wen ſollen wir beten? 
Sowohl für uns ſelbſt, als für alle andern Menſchen, beſonders 


für des Glaubens Genoſſen und für die Obrigkeit; nicht aber für 
Verſtorbene. 


1 Tim. 2, 1. 2. So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zuerſt thue 
Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankſagung für alle Menſchen, für die Könige und für 
alle Obrigkeit. 

Matth. 5, 44. Bittet für die, ſo euch beleidigen und verfolgen. 

Gal. 6, 10. Laſſet uns Gutes thun an jedermann, allermeiſt aber an des Glau— 
bens Genoſſen. 

Ebr. 9, 27. Es iſt dem Menſchen geſetzt, einmal zu ſterben, darnach aber das 
Gericht. 

B. G. Luc. 18, 13. (Zöllner.) Matth. 15, 22— 28. (Cananäiſche Weib.) 1 Mof. 
18, 20—23. (Abraham für Sodom.) Apoſt. 7, 59. (Stephanus.) 


217. Wo und wann ſollen wir beten? 
Im Kämmerlein und im öffentlichen Gottesdienſt, ſowohl zu be— 


ſtimmten Zeiten, als auch bei beſondern Gelegenheiten, ja ohne 
Unterlaß. 


Matth. 6, 6. Wenn du beteſt, ſo gehe in dein Kämmerlein und ſchließe die Thür 
zu und bete zu deinem Vater im Verborgenen; und dein Vater, der in das Verbor— 
gene ſiehet, wird dir's vergelten öffentlich. 

Pj. 26, 12. Ich will dich loben, HErr, in den Verſammlungen. 

1 Theſſ. 5, 17. Betet ohn Unterlaß. 


218. Welches iſt das vornehmſte unter allen Gebeten und das Muſter für alle Beter? 


Das heilige Vater Unſer oder das Gebet des HErrn; denn das 
hat uns der Sohn Gottes ſelbſt gegeben. 


Matth. 6, 9—13. Unſer Vater im Himmel. Dein Name werde geheiliget. 
Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe auf Erden, wie im Himmel. Unſer täg— 
lich Brod gib uns heut. Und vergib uns unſere Schulden, wie wir unſern Schul⸗ 
digern vergeben. Und führe uns nicht in Verſuchung, ſondern erlöſe uns von dem 
Uebel. Denn dein iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen. Luc. 11, i—4. 
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219. In wie viel Stücke wird es eingetheilt? 


In die Anrede, die ſieben Bitten und den Schluß. 
220. Wie lautet die Anrede? 
Vater Unſer, der du biſt im Himmel. 
221. Was iſt das? 
Gott will uns damit locken, daß wir glauben ſollen, 
er ſei unſer rechter Vater, und wir ſeine rechten Kinder; 


auf daß wir getroſt und mit aller Zuverſicht ihn bitten 
ſollen, wie die lieben Kinder ihren lieben Vater. 


222. Womit und wozu will uns Gott locken, das heißt, getroſten Muth machen? 

Damit, daß er ſich den allerfreundlichſten Namen gibt, und dazu, 
daß wir ohne Furcht und Zweifel bitten. 

1 Joh. 3, 1. Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erzeiget, daß wir Got— 
tes Kinder ſollen heißen! 

Pj. 103, 13. Wie fic) ein Vater über Kinder erbarmet, fo erbarmet ſich der 
HErr über die, fo ihn fürchten. 

Jeſ. 64, 8. Nun, HErr, du biſt unſer Vater, wir find Thon; du biſt unſer 
Töpfer, und wir alle ſind deiner Hände Werk. 

Röm. 8, 15—17. Denn ihr habt nicht einen knechtlichen Geiſt empfangen, daß 
ihr euch abermal fürchten müßtet; ſondern ihr habt einen kindlichen Geiſt empfangen, 
durch welchen wir rufen: Abba, lieber Vater! 

Eph. 3, 14. 15. Derhalben beuge ich meine Kniee gegen den Vater unſers HErrn 
IEſu Chriſti, der der rechte Vater ijt über alles, was da Kinder heißt im Himmel 
und auf Erden. 

223. Weshalb ſollen wir „Vater unſer“ ſagen? 

Weil wir durch Chriſtum alle einen und denſelben verſöhnten 
Vater haben und deshalb als Brüder und Schweſtern alle für ein— 
ander bitten ſollen. 

Eph. 4, 6. Ein Gott und Vater (unſer) aller, der da iſt über euch alle, und durch 
euch alle, und in euch allen. 

224. Weshalb ſollen wir hinzu ſetzen: der du biſt im Himmel? 

Um uns zu erinnern, daß dieſer Vater mehr iſt und mehr thun 

kann und will, als alle irdiſchen Väter. 


Pf. 115, 3. Unſer Gott iſt im Himmel; er kann ſchaffen, was er will. 


Die erſte Bitte. 
225. Wie lautet die erſte Bitte! 
Geheiliget werde dein Name. 
226. Was iſt das? 
Gottes Name iſt zwar an ihm ſelbſt heilig, aber wir 
bitten in dieſem Gebet, daß er auch bei uns heilig werde. 
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227. Wie geſchieht das? 

Wo das Wort Gottes lauter und rein gelehret wird, 
und wir auch heilig, als die Kinder Gottes, darnach 
leben. Das hilf uns, lieber Vater im Himmel. Wer 
aber anders lehret und lebet, denn das Wort Gottes 
lehret, der entheiliget unter uns den Namen Gottes. 
Da behüte uns vor, lieber himmliſcher Vater. 

228: Was iſt der Name Gottes? a 

Gott ſelbſt und alles, wodurch er ſich offenbart, ſonderlich fein 

heiliges Wort. (Siehe Frage 24 beim zweiten Gebot.) 
229. Was heißt hier heiligen? 

Nicht: heilig machen; ſondern: heilig halten, d. i. ihn als heilig 
vor Augen und im Herzen haben. 

230. Wodurch wird Gottes Name geheiligt? 

Durch reine Lehre und heilig Leben. 

Joh. 17, 17. Heilige ſie in deiner Wahrheit; dein Wort iſt die Wahrheit. 

Pred. 4, 17. (Siehe Frage 39.) 

Jac. 1, 21. Nehmet das Wort an mit Sanftmuth, das in euch gepflanzet iſt, 
welches kann eure Seelen ſelig machen. 


Matth. 5, 16. Laſſet euer Licht leuchten vor den Leuten, daß ſie eure gute Werke 
ſehen und euern Vater im Himmel preiſen. 


1 Cor. 10, 31. Ihr eſſet nun oder trinket, oder was ihr thut; ſo thut es alles 
zu Gottes Ehre. 


231. (Was bitten wir alſo eigentlich in dieſer Bitte?) 
(Daß alle Welt voll der Ehre Gottes werde durch ſein reines, 
heiliges Wort.) 


Die zweite Bitte. 
232. Wie lautet die zweite Bitte? 
Dein Reich komme. 
233. Was iſt das? 

Gottes Reich kommt wohl ohne unſer Gebet, von 
ihm ſelbſt; aber wir bitten in dieſem Gebet, daß es auch 
zu uns komme. 

234. Wie geſchieht das? 

Wenn der himmliſche Vater uns ſeinen Heiligen 
Geiſt gibt, daß wir ſeinem heiligen Wort durch ſeine 
Gnade glauben, und göttlich leben, hier zeitlich und 
dort ewiglich. 


235. Um welches Reich bitten wir? 


Nicht um das Macht-, ſondern um das Gnaden- und Ehren-Reich. 
(Siehe Frage 149.) 
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236. Da dies aber von ihm ſelbſt kommt, was bitten wir denn noch? 

Wir bitten, daß es auch zu uns komme, d. h. wenn uns Gott 
ſein Wort predigen läßt, daß er uns dann auch ſeinen Heiligen Geiſt 
in's Herz gebe, daß wir in lebendigem Glauben und gottſeligem Wan— 
del Kinder des Reichs werden, ſein und bleiben, auch Andern hinein— 
helfen. 


Röm. 14, 17. 18. Das Reich Gottes iſt nicht Eſſen und Trinken, ſondern Ge- 
rechtigkeit, und Friede und Freude in dem Heiligen Geiſte; wer darinnen Chriſto 
dienet, der iſt Gott gefällig und den Menſchen werth. 

Luc. 22, 29. Ich will euch das Reich beſcheiden, wie mir's mein Vater beſchie⸗ 
den hat. 

2 Tim. 4, 18. (Siehe Frage 149.) 

Joh. 3, 5. Es ſei denn, daß jemand geboren werde aus dem Waſſer und Geiſt, 
ſo kann er nicht in das Reich Gottes kommen. 

Pj. 119, 38. Laß deinen Knecht dein Gebot feſtiglich für dein Wort halten, 
daß ich dich fürchte. 


237. (Um was bitten wir alſo hier eigentlich?) 


(Um den Glauben.) 


Die dritte Bitte. 


238. Wie lautet die dritte Bitte? 
Dein Wille geſchehe, wie im Himmel, alſo auch auf Erden. 
239. Was iſt das? 

Gottes guter gnädiger Wille geſchieht wohl ohne 
unſer Gebet; aber wir bitten in dieſem Gebet, daß er 
auch bei uns geſchehe. 

240. Wie geſchieht das? 14 

Wenn Gott allen böſen Rath und Willen bricht und 
hindert, ſo uns den Namen Gottes nicht heiligen und 
ſein Reich nicht kommen laſſen wollen, als da iſt des a 
Teufels, der Welt und unſers Fleiſches Wille; ſondern | 
ſtärket und behält uns feſt in feinem Wort und Glauben a 
bis an unſer Ende. Das iſt ſein gnädiger und guter | 
Wille. 


241. Was iſt Gottes guter gnädiger Wille? f 
Alles, was wir nach Gottes Wort glauben, thun und leiden ſollen, 
ſowie auch, was er nach dem Evangelio an uns thun will. N 
242. Was iſt der böſe Rath und Wille, welcher ſich dieſem allen entgegenſetzt? 
Des Teufels, der Welt und unſers Fleiſches Wille. 
1 Petr. 5, 8. Der Teufel gehet umher wie ein brüllender Löwe, und ſuchet, 
welchen er verſchlinge. 


1 Joh. 2, 15—17. Habt nicht lieb die Welt, noch was in der Welt iſt. So i 
jemand die Welt lieb hat, in dem iſt nicht die Liebe des Vaters. Denn alles, was in 
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der Welt iſt (nämlich des Fleiſches Luſt, und der Augen Luſt, und hoffärtiges Leben), 
iſt nicht vom Vater, ſondern von der Welt, und die Welt vergehet mit ihrer Luſt; 
wer aber den Willen Gottes thut, der bleibet in Ewigkeit. 

1 Moſ. 4, 7. Iſt's nicht alſo? wenn du fromm biſt, ſo biſt du angenehm; biſt 
du aber nicht fromm, ſo ruhet die Sünde vor der Thür. Aber laß du ihr nicht ihren 
Willen, ſondern herrſche über ſie. 


Röm. 8, 13. Wo ihr nach dem Fleiſch lebet, ſo werdet ihr ſterben müſſen; wo 
ihr aber durch den Geiſt des Fleiſches Geſchäfte tödtet, ſo werdet ihr leben. 


243. Was bitten wir nun dagegen? 0 
Daß Gott dieſen böſen Willen breche und hindere, uns aber ſtärke 
und feſtbehalte. 
244. Will Gott denn auch dies noch thun? 
Ja, das iſt ſein gnädiger und guter Wille. 
1 Petr. 1, 5. Ihr werdet aus Gottes Macht durch den Glauben bewahret zur 


Seligkeit, welche zubereitet iſt, daß ſie offenbar werde zu der letzten Zeit. 
Phil. 1, 6. (Siehe Frage 185.) 


245. (Um was bitten wir hier alſo eigentlich? 


(Um Kraft zu gottſeligem Leben.) 


Die vierte Bitte. 
246. Wie lautet die vierte Bitte? 
Unſer täglich Brod gib uns heute. 
247. Was iſt das? . 

Gott gibt täglich Brod, auch wohl ohne unſere Bitte, 
allen böſen Menſchen, aber wir bitten in dieſem Gebet, 
daß er's uns erkennen laſſe, und mit Dankſagung em— 
pfahen unſer täglich Brod. 

248. Was heißt denn täglich Brod? 

Alles, was zur Leibes-Nahrung und Nothdurft ge— 
hört, als Eſſen und Trinken, Kleider, Schuh, Haus, Hof, 
Acker, Vieh, Geld, Gut, fromm Gemahl, fromme Kinder, 
fromm Geſinde, fromme und getreue Oberherren, gut 
Regiment, gut Wetter, Friede, Geſundheit, Zucht, Ehre, 
gute Freunde, getreue Nachbarn, und desgleichen. 

249. Da ja Gott auch allen böſen Menſchen täglich Brod gibt, was iſt es nun, um was wir Chriſten bitten? 

Daß Gott uns das erkennen laſſe, was jene nicht erkennen wollen, 
damit wir unſer Brod mit Dankſagung empfangen. 


Matth. 5, 45. Er läßt ſeine Sonne aufgehen über die Böſen und über die 
Guten, und läſſet regnen über Gerechte und Ungerechte. 

Pj. 145, 15. 16. Aller Augen warten auf dich; und du gibſt ihnen ihre Speiſe 
zu ſeiner Zeit. Du thuſt deine Hand auf, und erfülleſt alles, was lebet, mit Wohl⸗ 
gefallen. 
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250. Weshalb heißt es unſer Brod? 

Weil wir kein Brod begehren ſollen, was uns rechter Weiſe nicht 
zukommt; ſodann auch, weil wir ja für unſern Nächſten mitbeten und 
ihm mittheilen wollen. 

2 Theſſ. 3, 10—12. So jemand nicht will arbeiten, der ſoll auch nicht eſſen. 
Denn wir hören, daß etliche unter euch wandeln unordentlich, und arbeiten nichts, 
ſondern treiben Vorwitz. Solchen aber gebieten wir, und ermahnen ſie, durch un— 
fern HErrn JEjum Chriſt, daß fie mit ſtillem Weſen arbeiten und ihr eigen Brod 
eſſen. 

Spr. 30, 7—9. Zweierlei bitte ich von dir, die wolleſt du mir nicht weigern, 
ehe denn ich ſterbe: Abgötterei und Lügen laß ferne von mir ſein; Armuth und 
Reichthum gib mir nicht; laß mich aber mein beſcheiden Theil Speiſe dahin nehmen. 
Ich möchte ſonſt, wo ich zu ſatt würde, verleugnen und ſagen: Wer iſt der HErr? 
oder wo ich zu arm würde, möchte ich ſtehlen, und mich an dem Namen meines 
Gottes vergreifen. 

1 Tim. 6, 6—8. Es ijt ein großer Gewinn, wer gottſelig iſt und läſſet ihm ge- 
nügen. Denn wir haben nichts in die Welt gebracht; darum offenbar ijt, wir wer- 
den auch nichts hinausbringen. Wenn wir aber Nahrung und Kleider haben, ſo 
lafjet uns begnügen. 

Jeſ. 58, 7. (Siehe Frage 55.) 

B. G. Matth. 25, 34 —45. (Ich bin hungrig geweſen.) Luc. 16, 19—31. 
(Reiche Mann.) 

251. Weshalb heißt es täglich und heute? 

Weil es genug iſt, daß wir jeden Tag das Nöthige haben, und 
weil es thöricht und heidniſch iſt, uns wegen der Zukunft mit Sorgen 
zu quälen. 

Matth. 6, 33. 34. Trachtet am erſten nach dem Reich Gottes und nach ſeiner 
Gerechtigkeit; fo wird euch ſolches alles zufallen. Darum forget nicht für den an- 
dern Morgen; denn der morgende Tag wird für das Seine ſorgen. Es iſt genug, 
daß ein jeglicher Tag ſeine eigene Plage habe. 

Pf. 127, 2. Es iſt umſonſt, daß ihr frühe aufſtehet, und hernach lange ſitzet, 
und eſſet euer Brod mit Sorgen; denn ſeinen Freunden gibt er's ſchlafend. 

B. G. Luc. 12, 15—31. (Der Mann, deß Feld gut getragen hatte.) 


252. Was heißt nun aber täglich Brod, um was alſo bitten wir eigentlich! 
Um alle nöthigen oder nützlichen irdiſchen Gaben. 
B. G. 2 Moſ. 16. (Wachteln und Manna.) Luc. 5, 1—7. (Petri Fiſchzug.) 


Die fünfte Bitte. 


253. Wie lautet die fünfte Bitte? 
Und vergib uns unſere Schuld, als wir vergeben unſern 
Schuldigern. 


254. Was iſt das? 

Wir bitten in dieſem Gebet, daß der Vater im Him— 
mel nicht anſehen wolle unſere Sünden, und um der— 
ſelbigen willen ſolche Bitte nicht verſagen; denn wir 
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ſind der keines werth, das wir bitten, haben's auch nicht 
verdienet; ſondern er wolle es uns alles aus Gnaden 
geben; denn wir täglich viel ſündigen, und wohl eitel 
Strafe verdienen. So wollen wir zwar wiederum auch 


herzlich vergeben, und gerne wohlthun denen, die ſich 
an uns verſündigen. 


255. Was heißt hier unſere Schuld? a 
Alle Sünden, die wir haben und thun, und die damit verdienten 
zeitlichen und ewigen Strafen. 
256. Was bitten wir, daß Gott uns und unſerm Nächſten thun wolle? 
Daß er unſere Sünde nicht anſehen (und uns zurechnen wolle), 
denn ſonſt müßte er uns dieſe und alle andern Bitten abſchlagen; ſon— 
dern er wolle ſeine Barmherzigkeit und Chriſti Verdienſt anſehen und 


uns vergeben. 
257. Was bekennen wir dabei? 


Wir ſind der keines werth, das wir bitten, haben's auch nicht ver— 
dient, denn wir täglich viel ſündigen, und wohl eitel Strafe verdienen. 

Jac. 3, 2. Wir fehlen alle mannigfaltiglich. Wer aber auch in keinem Wort 
fehlet, der iſt ein vollkommener Mann, und kann auch den ganzen Leib im Zaum 
halten. 

Pj. 19, 13. Wer kann merken, wie oft er fehlet? Verzeihe mir die verborgenen 
Fehle! 

Luc. 15, 21. Vater, ich habe geſündiget in den Himmel und vor dir; ich bin 
fort nicht mehr werth, daß ich dein Sohn heiße. 

258. Was geloben wir zum Dank dafür zu thun! 
So wollen wir zwar (gewißlich) wiederum unſern Beleidigern 
nicht nur herzlich vergeben, ſondern auch gern wohlthun. 
259. Was erbittet ſich alſo in der That derjenige, welcher nicht vergeben will? 


Gottes Zorn, Fluch und Verdammniß. 

Marc. 11, 25. 26. Wenn ihr ſtehet und betet, ſo vergebet, wo ihr etwas wider 
jemand habt, auf daß auch euer Vater im Himmel euch vergebe eure Fehle. Wenn 
ihr aber nicht vergeben werdet, ſo wird auch euer Vater, der im Himmel iſt, eure 
Fehle nicht vergeben. 

Matth. 5, 23—26. Wenn du deine Gabe auf den Altar opferſt und wirſt allda 
eindenken, daß dein Bruder etwas wider dich habe; ſo laß allda vor dem Altar 
deine Gabe und gehe zuvor hin, und verſöhne dich mit deinem Bruder; und als— 
dann komm und opfere deine Gabe. Sei willfertig deinem Widerſacher bald, die— 
weil du noch bei ihm auf dem Wege biſt; auf daß dich der Widerſacher nicht dermal⸗ 
eins überantworte dem Richter, und der Richter überantworte dich dem Diener, 
und werdeſt in den Kerker geworfen. Ich ſage dir: Wahrlich, du wirſt nicht von 
dannen heraus kommen, bis du auch den letzten Heller bezahleſt. 

B. G. Matth. 18. (Schalksknecht.) 


260. (Um was bitten wir alſo eigentlich!) 


(Um beſtändige Vergebung der Sünden.)  » 
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Die ſechste Bitte. 


261. Wie lautet die ſechste Bitte? 

Und führe uns nicht in Verſuchung. 

262. Was iſt das? 

Gott verſucht zwar niemand; aber wir bitten in die— 
ſem Gebet, daß uns Gott wolle behüten und erhalten, 
auf daß uns der Teufel, die Welt, und unſer Fleiſch 
nicht betrüge, noch verführe in Mißglauben, Verzweif— 
lung und andere große Schande und Laſter, und ob wir 
damit angefochten würden, daß wir doch endlich ge— 
winnen, und den Sieg behalten. 

263. Wer verſucht uns zum Böſen? 

Nicht Gott. Zwar verſucht er die Seinen auch, aber zum Guten, 
d. h. er ſtellt ſie auf die Probe, um ihren Glauben hervorzulocken; 
zum Böſen aber verſucht uns der Teufel, die Welt und unſer Fleiſch. 

Joh. 6, 5. 6. IEſus ſpricht zu Philippo: Wo kaufen wir Brod, daß dieſe eſſen? 
(Das ſagte er aber, ihn zu verſuchen; denn er wußte wohl, was er thun wollte.) 

Jac. 1, 13-15. Niemand ſage, wenn er verſuchet wird, daß er von Gott ver- 
ſucht werde. Denn Gott iſt nicht ein Verſucher zum Böſen; er verſuchet niemand. 
Sondern ein jeglicher wird verſucht, wenn er von ſeiner eigenen Luſt gereizet und 
gelocket wird. Darnach wenn die Luſt empfangen hat, gebieret ſie die Sünde; die 
Sünde aber, wenn ſie vollendet iſt, gebieret ſie den Tod. 

B. G. 1 Moſ. 22, 1—19. (Abraham.) Marc. 7, 25—30. (Cananäiſche Weib.) 

1 Petr. 5, 8. 9. Seid nüchtern und wachet; denn euer Widerſacher, der Teufel, 
gehet umher wie ein brüllender Löwe, und ſuchet, welchen er verſchlinge. Dem 
widerſtehet feſte im Glauben. 

Matth. 18, 6. 7. Wer aber ärgert dieſer Geringſten einen, die an mich glauben, 
dem wäre beſſer, daß ein Mühlſtein an ſeinen Hals gehänget, und er erſäuft würde 
im Meer, da es am tiefſten iſt. Wehe der Welt der Aergerniß halben. Es muß 
ja Aergerniß kommen; doch wehe dem Menſchen, durch welchen Aergerniß kommt. 

Spr. 1, 10. (Siehe Frage 61.) 

Gal. 5, 17. Das Fleiſch gelüſtet wider den Geiſt, und den Geiſt wider das 
Fleiſch. Dieſelbigen ſind wider einander, daß ihr nicht thut, was ihr wollet. 

B. G. 1 Moſ. 3, 1—6. (Schlange.) Matth. 4, 1—11. (Satan.) Joh. 13, 2. 3. 
(Judas.) 1 Moſ. 34. (Dina.) 

264. Wie verſuchen uns dieſe Feinde? 

So, daß ſie uns erſt betrügen, dann verführen, erſt zu Miß— 
glauben, dann zu Verzweiflung und endlich zu andern großen Schan— 
den und Laſtern. 

B. G. Eva. Kain. Judas. 

265. Um was bitten wir nun dagegen? 


Erſtlich, daß uns Gott wolle behüten und erhalten, d. i. daß er 
uns vor zu ſchwerer Verſuchung bewahre; ſodann aber, wenn wir 
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dennoch hart angefochten würden, daß er uns ſtärke, damit wir doch 
endlich gewinnen und den Sieg behalten. 

1 Moſ. 20, 6. Ich habe dich behütet, daß du nicht wider mich ſündigteſt. 

1 Cor. 10, 13. Gott iſt getreu, der euch nicht läſſet verſuchen über euer Ver— 
mögen, ſondern machet, daß die Verſuchung ſo ein Ende gewinne, daß ihr's könnet 
ertragen. 

2 Cor. 12, 9. Laß dir an meiner Gnade genügen; denn meine Kraft iſt in den 
Schwachen mächtig. 

Eph. 6, 10—13. Zuletzt, meine Brüder, ſeid ſtark in dem HErrn, und in der 
Macht ſeiner Stärke. Ziehet an den Harniſch Gottes, daß ihr beſtehen könnet gegen 
die liſtigen Anläufe des Teufels. Denn wir haben nicht mit Fleiſch und Blut zu 
kämpfen, ſondern mit Fürſten und Gewaltigen, nämlich mit den Herren der Welt, 
die in der Finſterniß dieſer Welt herrſchen, mit den böſen Geiſtern unter dem Him- 
mel. Um depwillen, fo ergreifet den Harniſch Gottes, auf daß ihr an dem böſen 
Tage Widerſtand thun, und alles wohl ausrichten, und das Feld behalten möget. 

B. G. David. Petrus. 


266. (Um was bitten wir alſo eigentlich in der ſechsten Bitte!) 


(Um Verſchonung und Errettung bei Verſuchungen.) 
Die ſiebente Bitte. 


267. Wie lautet die ſiebente Bitte? 
Sondern erlöſe uns von dem Uebel. 
268, Was ijt das! 

Wir bitten in dieſem Gebet, als in der Summa, daß 
uns der Vater im Himmel von allerlei Uebel Leibes und 
der Seele, Gutes und Ehre erlöſe, und zuletzt, wenn 
unſer Stündlein kommt, ein ſeliges Ende beſchere, und 
mit Gnaden von dieſem Jammerthal zu ſich nehme in 


den Himmel. 
269. Weshalb heißt dieſe Bitte die Summa? 


Weil darin alle vorigen Bitten wieder mit eingeſchloſſen ſind; 
denn Gott erlöſt von allem Uebel auch dadurch, daß er uns das Gute 
gibt, um was wir gebeten haben. 

270. Was iſt das Uebel? 

Das perſönliche Uebel (Satan), das Uebel der Sünde und das 

Uebel der Strafe an Leib und Seele, Gut und Ehre. 


271. Um was bitten wir denn nun? 5 
Nicht, daß uns Gott mit jeglichem Uebel gänzlich verſchone, ſon— 
dern daß er, was er uns auflegt, auch tragen helfe, zu unſerm Beſten 
wende und uns endlich von allem Uebel völlig erlöſe. 
Apoſt. 14, 22. Wir müſſen durch viel Trübſal in das Reich Gottes gehen. 
Ebr. 12, 5—7. Mein Sohn, achte nicht gering die Züchtigung des HErrn, und 
verzage nicht, wenn du von ihm geſtraft wirſt; denn, welchen der HErr lieb hat, 
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den züchtiget er; er ſtäupt aber einen jeglichen Sohn, den er aufnimmt. So ihr 
die Züchtigung erduldet, ſo erbeut ſich euch Gott als Kindern; denn wo iſt ein Sohn, 
den der Vater nicht züchtiget? a 

Hiob 5, 19. Aus ſechs Trübſalen wird er dich erretten, und in der ſiebenten 
wird dich kein Uebel rühren. 

Pf. 37, 39. 40. Der HErr hilft den Gerechten; der ijt ihre Stärke in der Noth. 
Und der HErr wird ihnen beiſtehen, und wird jie erretten; er wird fie von den Gott⸗ 
loſen erretten, und ihnen helfen; denn ſie trauen auf ihn. 

2 Tim. 4, 18. Der HErr wird mich erlöſen von allem Uebel, und aushelfen zu 
ſeinem himmliſchen Reich; welchem ſei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 

Luc. 2, 29—32. HErr, nun läſſeſt du deinen Diener im Frieden fahren, wie 
du geſagt haſt; denn meine Augen haben deinen Heiland geſehen, welchen du be— 
reitet Haft vor allen Völkern, ein Licht zu erleuchten die Heiden, und zum Preis 
deines Volkes Iſrael. 

Offenb. 14, 13. Selig ſind die Todten, die in dem HErrn ſterben, von nun an. 
Ja, der Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer Arbeit; denn ihre Werke folgen 
ihnen nach. 

Phil. 1, 23. Ich habe Luſt abzuſcheiden, und bei Chriſto zu ſein, welches auch 
viel beſſer wäre. 


Schluß. 
272. Wie lautet der Schluß des heiligen Vaterunſers? 


Denn dein iſt das Reich, und die Kraft, und die Herr⸗ 
lichkeit in Ewigkeit, Amen. 

273. Was heißt Amen? 

Daß ich ſoll gewiß ſein, ſolche Bitten ſind dem 
Vater im Himmel angenehm, und erhöret; denn er 
ſelbſt hat uns geboten, alſo zu beten, und verheißen, 
daß er uns wolle erhören. Amen, Amen, das heißt, 
Ja, Ja, es ſoll alſo geſchehen. 

274. Was ſtellen wir mit dieſem Schluß unſerm himmliſchen Vater vor? 

Daß er allein ja der HErr und König ſei, bei dem wir Hülfe 
ſuchen und erwarten können; daß er allein auch die Macht habe, 
unſere Bitten zu gewähren; daß er allein aber auch Ehre, Lob und 
Preis dafür haben ſolle. 


275. Weshalb dürfen wir ſo gewiß ſein, unſre Bitten ſeien ihm angenehm und erhört? 
Weil er ſelbſt uns hat geboten, alſo zu beten, und verheißen, daß 
er uns wolle erhören. 


276. Woher kommt es, daß ſo manche klagen, ihr Gebet ſei nicht erhört? 
Daher, daß Einige nicht beten, ſondern plappern; daß Andere 
um thörichte oder ſchädliche Dinge bitten; daß Anderen die Mittel 
nicht ſchmecken, durch welche Gott helfen will; daß Andere nicht warten 
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wollen; daß endlich auch Kinder Gottes in ſchwerer Anfechtung die 
Hand Gottes oft nicht merken. 

Matth. 15, 8. (Siehe Frage 30.) 

Matth. 20, 22. Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnet ihr den Kelch trinken, 
den ich trinken werde, und euch taufen laſſen mit der Taufe, da ich mit getauft 
werde? Sie ſprachen zu ihm: Ja wohl. 

Jac. 4, 3. (Siehe Frage 215.) 

Hiob 30, 26. Ich wartete des Guten, und kommt das Böſe. 

B. G. David. Hiob. 


277. Erhört aber auch Gott wirklich jedes rechte Gebet? 
Ja; aber auf ſeine Weiſe und zu ſeiner Zeit. 

2 Cor. 12, 9. Laß dir an meiner Gnade genügen; denn meine Kraft iſt in den 
Schwachen mächtig. 

Joh. 2, 4. Meine Stunde iſt noch nicht kommen. 

Hiob 5, 17. 19. Siehe, ſelig iſt der Menſch, den Gott ſtrafet; darum weigere 
dich der Züchtigung des Allmächtigen nicht. Denn er verletzet, und verbindet; er 
zerſchmeißet, und ſeine Hand heilet. Aus ſechs Trübſalen wird er dich erretten, 
und in der ſiebenten wird dich kein Uebel rühren. 

Jeſ. 54, 7—10. Ich habe dich einen kleinen Augenblick verlaſſen; aber mit 
großer Barmherzigkeit will ich dich ſammeln. Ich habe mein Angeſicht im Augen⸗ 
blick des Zorns ein wenig von dir verborgen; aber mit ewiger Gnade will ich mich 
dein erbarmen, ſpricht der HErr, dein Erlöſer. Denn ſolches ſoll mir ſein, wie das 
Waſſer Noah, da ich ſchwur, daß die Waſſer Noah ſollten nicht mehr über den Erd— 
boden gehen. Alſo hab ich geſchworen, daß ich nicht über dich zürnen, noch dich 
ſchelten will. Denn es ſollen wohl Berge weichen, und Hügel hinfallen; aber meine 
Gnade ſoll nicht von dir weichen, und der Bund meines Friedens ſoll nicht hinfallen, 
ſpricht der HErr, dein Erbarmer. 


Das iſt gewißlich wahr! Amen. 


Das vierte Hauptſtück. 


Das Sacrament der heiligen Taufe, 


wie dasſelbige ein Hausvater ſeinem Geſinde ſoll ein— 
fältiglich vorhalten. 
278. Was ijt ein Sacrament ? 

Eine heilige Handlung, von Gott eingeſetzt, in welcher uns durch 
ein irdiſches Mittel, welches Gott mit ſeinem Wort verbunden hat, 
himmliſche Güter (Vergebung, Leben, Seligkeit) angeboten, gegeben 
und verſiegelt werden. 


279. Was macht ein Sacrament zum Sacrament? 


Daß es der Einſetzung gemäß verwaltet wird. 
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280. Wie viel Sacramente gibt es? 
Wie es im Alten Teſtamente deren zwei gab, die Beſchneidung 
und das Oſterlamm, ſo gibt es auch zwei im Neuen Teſtamente, die 
heilige Taufe und das heilige Abendmahl. 


B. G. 1 Moſ. 17, 2. (Beſchneidung.) 2 Moſ. 12. (Oſterlamm.) Matth. 3. 
(Johannis Taufe.) Luc. 22, 14—20. (Oſterlamm und Abendmahl.) 


Zum Erſten, vom Weſen der Taufe. 
281. Was iſt die Taufe? 

Die Taufe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer, ſondern 
ſie iſt das Waſſer in Gottes Gebot gefaſſet, und mit 
Gottes Wort verbunden. 

282. Welches iſt denn ſolch Wort Gottes? 

Da unſer HErr Chriſtus ſpricht, Matthäi am letzten: 
Gehet hin in alle Welt, und lehret alle Heiden, und taufet ſie 
im Namen des Vaters, und des Sohnes, und des Heiligen 
Geiſtes. 

283. Weshalb iſt die Taufe nicht allein ſchlecht (ſchlichtes, gewöhnliches) Waſſer? 


Weil ſie das Waſſer iſt, welches in Gottes Gebot gefaſſet (einge— 


ſetzt) und mit Gottes Wort verbunden iſt und weil es deshalb mehr 
zu thun vermag, als gemeines Waſſer kann. 


284. Welches iſt denn dies Gebot im Wort Gottes! 
Das Gebot Gottes an Johannes den Täufer und der Befehl Chriſti 
an die Apoſtel und die chriſtliche Kirche. 

Luc. 3, 2. 3. Es geſchah der Befehl Gottes zu Johannes, Zacharias Sohn, in 
der Wüſte. Und er kam in alle Gegend um den Jordan und predigte die Taufe 
der Buße zur Vergebung der Sünden. 

Joh. 1, 33. Der mich ſandte, zu taufen mit Waſſer, derſelbige ſprach zu mir: 
Ueber welchen du ſehen wirſt den Geiſt herabfahren, und auf ihm bleiben, der⸗ 
ſelbige iſt's, der mit dem Heiligen Geiſt taufet. 

Matth. 28, 18—20. Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. 
Darum gehet hin und lehret alle Völker und taufet ſie im Namen des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Und lehret ſie halten alles, was ich euch be— 
fohlen habe. Und ſiehe, ich bin bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende. 

285. Wer ſoll taufen? 
Ordentlicher Weiſe die berufenen Diener Chriſti, im Fall der Noth 
aber jeder Chriſt. 

1 Cor. 4, 1. Dafür halte uns jedermann, nämlich für Chriſti Diener und 
Haushalter über Gottes Geheimniſſe. 

1 Petr. 2, 9. (Siehe Frage 179.) 

286. Was heißt taufen? 
In Waſſer tauchen, oder auch mit Waſſer waſchen, begießen, be— 
ſprengen. 
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Marc. 7, 4. Wenn ſie vom Markt kommen, eſſen ſie nicht, ſie waſchen (Griechiſch: 
taufen) fic) denn. Und des Dings iſt viel, das fie zu halten haben angenommen, 
von Trinkgefäßen und Krügen und ehernen Gefäßen und Tiſchen zu waſchen. 

Apoſt. 22, 16. Laß dich taufen, und abwaſchen deine Sünden. 

Matth. 3, 11. Er wird euch mit dem Heiligen Geiſt und mit Feuer taufen. 
(Vergleiche Apoſt. 2, 16. 17. ausgießen.) 

Ebr. 10, 22. Laſſet uns hinzu gehen, mit wahrhaftigem Herzen, in völligem 
Glauben, beſprenget in unſerm Herzen, und los von dem böſen Gewiſſen, und ge— 
waſchen am Leibe mit reinem Waſſer. — 


287. Was heißt: im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geiſtes taufen? 
Auf Befehl, unter Anrufung, anſtatt, beſonders aber zur Gemein— 
ſchaft mit der heiligen Dreieinigkeit taufen. 


288. Wen ſoll man taufen? 

Alle Völker, das iſt, alle Menſchen, welche es begehren, oder für 
welche es von ſolchen begehrt wird, die Macht dazu haben; und zwar 
diejenigen, welche ihren Heiland ſchon erkannt haben, ſoll man taufen 
zur Beſiegelung ihres Glaubens; die Kindlein aber, damit der Glaube 
in ihnen entzündet und durch nachfolgende Lehre beſtätigt und erhalten 
werde. 

289. Soll man denn auch unmündige Kindlein taufen! : 

Ja; 1. weil auch fie zu „allen Völkern“ gehören; 2. weil Chri: 
ſtus ſie zu ſich ruft und ausdrücklich ſagt, ſolcher ſei das Reich Got— 
tes; 3. weil man in dies Reich nicht kommen kann ohne Wiedergeburt 
aus Waſſer und Geiſt, dieſe Wiedergeburt aber bei Kindlein ordent— 
licher Weiſe nur durch die Taufe geſchehen kann; 4. weil auch Kind— 
lein des Glaubens fähig ſind. Wie denn auch im Alten Teſtamente 
Unmündige die Beſchneidung empfingen, desgleichen auch ganze Fa— 
milien durch die heiligen Apoſtel getauft wurden und alſo die Kinder— 
taufe von jeher in der chriſtlichen Kirche geübt worden iſt. 


Marc. 10, 13. 14. Und ſie brachten Kindlein zu ihm, daß er ſie anrührete. Die 
Jünger aber fuhren die an, die fie trugen. Da es aber JEſus ſahe, ward er un- 
willig und ſprach zu ihnen: Laßt die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen 
nicht; denn ſolcher iſt das Reich Gottes. 

Joh. 3, 5. 6. Es ſei denn, daß jemand geboren werde aus dem Waſſer und 
Geiſt, fo kann er nicht in das Reich Gottes kommen. Was vom Fleiſch geboren 
wird, das iſt Fleiſch. 

Marc. 9, 42. Und wer der Kleinen einen ärgert, die an mich glauben, dem 
wäre es beſſer, daß ihm ein Mühlſtein an ſeinen Hals gehänget würde, und er in's 
Meer geworfen würde. 

Pj. 22, 10. Du wareſt meine Zuverſicht, da ich noch an meiner Mutter 
Brüſten war. 

Apoſt. 16, 15. Als ſie aber, und ihr Haus getauft ward. 

1 Cor. 1, 16. Ich habe aber auch getauft des Stephana Hausgeſinde. 
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290. Wozu hat man dabei Taufpathen eingeführt? 

Sie ſollen für die Kindlein beten, vornehmlich aber bezeugen, 
daß dieſelben richtig getauft worden ſeien, ſodann auch für die chriſt⸗ 
liche Erziehung derſelben ſorgen helfen. 

Matth. 18, 16. Alle Sache beſtehe auf zweier oder dreier Zeugen Mund. 


Zum Andern, vom Nutzen der Taufe. 
291. Was gibt oder nützt die Taufe! 

Sie wirket Vergebung der Sünden, erlöſet vom 
Tod und Teufel, und gibt die ewige Seligkeit allen, 
die es glauben; wie die Worte und Verheißungen Got— 
tes lauten. 

292. Welches find denn ſolche Worte und Verheißungen Gottes? 

Da unſer HErr Chriſtus ſpricht, Marci am letzten: Wer 
da glaubet und getauft wird, der wird ſelig; wer aber nicht 
glaubet, der wird verdammt. 


293. Welche drei Dinge gibt oder bewirkt alſo die Taufe! 
1. Sie wirkt Vergebung der Sünden; 2. erlöſt eben dadurch auch 
vom Tod und Teufel; 3. und gibt damit zugleich die ewige Seligkeit. 


Gal. 3, 26. 27. Ihr ſeid alle Gottes Kinder durch den Glauben an Chriſto 
IEſu. Denn wie viel euer getauft ſind, die haben Chriſtum angezogen. 

Apoſt. 2, 38. Thut Buße, und laſſe ſich ein jeglicher taufen auf den Namen 
IEſu Chriſti zur Vergebung der Sünden. 

Apoſt. 22, 16. (Siehe Frage 286.) 

1 Cor. 15, 55. Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg. Tod, wo iſt dein Stachel? 
Hölle, wo iſt dein Sieg? 

Tit. 3, 5. Nach ſeiner Barmherzigkeit machte er uns ſelig durch das Bad der 
Wiedergeburt und Erneuerung des Heiligen Geiſtes. 

1 Petr. 3, 20. 21. Gott hatte Geduld zu den Zeiten Nod, da man die Arche 
zurüſtete, in welcher wenig, das iſt, acht Seelen behalten wurden durch's Waſſer; 
welches nun auch uns ſelig macht in der Taufe, die durch jenes bedeutet iſt, nicht 
das Abthun des Unflats am Fleiſch, ſondern der Bund eines guten Gewiſſens mit 
Gott, durch die Auferſtehung JEſu Chriſti. 

Col. 1, 12—14. Dankſaget dem Vater, der uns tüchtig gemacht hat zu dem 
Erbtheil der Heiligen im Licht, welcher uns errettet hat von der Obrigkeit der Finſter— 
niß, und hat uns verſetzet in das Reich ſeines lieben Sohnes, an welchem wir haben 
die Erlöſung durch ſein Blut, nämlich die Vergebung der Sünden. 

Röm. 8, 17. Sind wir denn Kinder, ſo ſind wir auch Erben, nämlich Gottes 
Erben, und Miterben Chriſti, ſo wir anders mit leiden, auf daß wir auch mit zur 
Herrlichkeit erhaben werden. 


294. Wem aber gibt die Taufe dies alles? 
Allen, die dies wirklich und beharrlich glauben, wie die Worte 
und Verheißung Gottes lauten: Wer da glaubet und getauft wird, 
der wird ſelig; wer aber nicht glaubet, der wird verdammt. 
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br. 11, 6. Ohne Glauben iſt's unmöglich, Gott gefallen. 
Matth. 10, 22. Wer aber bis an das Ende beharret, der wird ſelig. 


295. Weshalb aber heißt es nicht abermals: „wer nicht glaubt und nicht getauft wird“, ſondern 
bloß: wer nicht glaubt? 
Weil man auch ohne Taufe durch das Evangelium ſelig werden 
kann, falls man die heilige Taufe nicht verachtet, aber ſie nicht erlangen 
kann. (Der Schächer.) 


Zum Dritten, von der Kraft der Taufe. 
296. Wie kann Waſſer ſolche große Dinge thun? 

Waſſer thut's freilich nicht, ſondern das Wort Got— 
tes, ſo mit und bei dem Waſſer iſt, und der Glaube, 
ſo ſolchem Wort Gottes im Waſſer trauet; denn ohne 
Gottes Wort iſt das Waſſer ſchlecht Waſſer, und keine 
Taufe; aber mit dem Worte Gottes iſt es eine Taufe, 
das iſt, ein gnadenreich Waſſer des Lebens, und ein 
Bad der neuen Geburt im Heiligen Geiſt, wie St. Pau— 
lus ſagt zum Tito am dritten Kapitel: 


Durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des 
Heiligen Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat über uns reichlich, 
durch IEſum Chriſtum, unſern Heiland, auf daß wir durch 
desſelbigen Gnade gerecht und Erben ſeien des ewigen Lebens, 
nach der Hoffnung; das iſt gewißlich wahr. 


297. Woher hat alſo die Taufe ſolche große Kraft; thut etwa das Waſſer für ſich allein ſolche große Dinge, 
als da ſind Vergebung, Erlöſung und Seligkeit? 


Nein; das bloße Waſſer thut dies freilich nicht. 
298. Was thut es denn nun eigentlich? 

1. Das Wort der Einſetzung und der Verheißung, welches mit 
und bei dem Waſſer iſt, und 2. der Glaube, welcher dieſem Worte 
trauet; denn nicht ohne dies Wort, ſondern nur mit und durch dies 
Wort iſt es eine Taufe; wie St. Paulus ſagt Tit. 3, 5. 

Eph. 5, 25—27. Chriſtus hat geliebet die Gemeine, und hat ſich ſelbſt für fie 
gegeben, auf daß er ſie heiligte, und hat ſie gereiniget durch das Waſſerbad im 
Wort, auf daß er ſie ihm ſelbſt darſtellete eine Gemeine, die herrlich ſei, die nicht 


habe einen Flecken, oder Runzel, oder deß etwas, ſondern daß ſie heilig ſei und 
unſträflich. 


299. Thut aber das Wort Gottes und der Glaube ein und dasſelbe Werk? 
Nein; das Wort bringt die großen Dinge zum Waſſer, der Glaube 
aber nimmt ſie aus dem Worte, welches bei und in dem Waſſer iſt. 
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Zum Vierten, von der Bedeutung der Taufe. 
300. Was bedeutet denn ſolch Waſſertaufen? 

Es bedeutet, daß der alte Adam in uns durch tag- 
liche Reue und Buße ſoll erſäuft werden, und ſterben 
mit allen Sünden und böſen Lüſten, und wiederum täg— 
lich herauskommen und auferſtehen ein neuer Menſch, 
der in Gerechtigkeit und Reinigkeit vor Gott ewiglich 
lebe. 


301. Wo ſtehet das geſchrieben! 

St. Paulus zu den Römern am ſechsten ſpricht: Wir 
ſind ſammt Chriſto durch die Taufe begraben in den Tod; auf 
daß, gleichwie Chriſtus iſt von den Todten auferwecket durch 
die Herrlichkeit des Vaters, alſo ſollen wir auch in einem neuen 
Leben wandeln. 


302. Iſt die Taufe demnach bloß ein Zeichen, welches uns etwas bedeutet, aber nicht gibt? 

Nein; aber außer dem, daß ſie uns große Dinge gibt, hat das 
Taufen allerdings auch eine Bedeutung, das heißt, es zeigt uns etwas, 
was wir thun ſollen. 

303. Was ſollen wir denn thun? 

Wie, wenn jemand unter das Waſſer getaucht wird, es ſo aus— 
ſieht, als ſollte er erſäuft werden; und wie Gott durch die Taufe wirk— 
lich etwas Altes an uns dem Sterben übergibt, aber auch etwas Neues 
herauskommen läßt, ſo ſollen wir es alle Tage auch thun und zwar 
durch tägliche Reue und Glauben. 


304. Was iſt aber unſer alter und was unſer neuer Menſch? 

Unſer alter Adam iſt unſere alte verderbte Natur, die ſich in allen 
Sünden und böſen Lüſten zeigt; unſer neuer Menſch ijt die neue Crea- 
tur, welche durch die Taufe in uns geboren iſt, und die in der uns zu— 
gerechneten Gerechtigkeit Chriſti und in aufrichtiger Reinigkeit vor Gott 
ewiglich lebt. 

305. Wo ſagt St. Paulus das alles? 

Röm. 6, 3—6. (Siehe oben.) 

Eph. 4, 22— 24. So leget nun von euch ab, nach dem vorigen Wandel, den 
alten Menſchen, der durch Lüſte in Irrthum ſich verderbet. Erneuert euch aber 
im Geiſt eures Gemüths; und ziehet den neuen Menſchen an, der nach Gott ge- 
ſchaffen iſt, in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. 

Gal. 5, 24. Welche Chriſto angehören, die kreuzigen ihr Fleiſch ſammt den 
Lüſten und Begierden. 

2 Cor. 5, 17. Iſt jemand in Chriſto, ſo iſt er eine neue Creatur; das Alte iſt 
vergangen; ſiehe, es iſt alles neu worden. 
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306. Was iſt die Confirmation? 

Eine gute kirchliche Ordnung, nach welcher die getaufte und unter— 
richtete Jugend vor dem erſten Abendmahlsgenuß, nachdem ſie von 
ihrem Glauben Rechenſchaft gegeben hat, unter Fürbitte und Segen 
der Gemeinde ihren Taufbund öffentlich erneuert. 

Jer. 3, 12. 13. Kehre wieder, du abtrünnige Iſrael, ſpricht der HErr; fo 
will ich mein Antlitz nicht gegen euch verſtellen. Denn ich bin barmherzig, ſpricht 
der HErr, und will nicht ewiglich zürnen. Alleine erkenne deine Miſſethat, daß du 
wider den HErrn, deinen Gott, geſündiget haſt, und hin und wieder gelaufen zu 
den fremden Göttern unter allen grünen Bäumen, und habt meiner Stimme nicht 
gehorchet, ſpricht der HErr. 

2 Tim. 2, 13. Glauben wir nicht, ſo bleibet er treu; er kann ſich ſelbſt nicht 
leugnen. 

Jeſ. 54, 10. (Siehe Frage 277.) 


Das fünfte Hauptſtück. 
Das Amt der Schlüſſel und die Beichte, 
wie ein Hausvater dasſelbige ſeinem Geſinde einfäl— 
tiglich vorhalten ſoll. 
307. Was iſt das Amt der Schlüſſel? 

Das Amt der Schlüſſel iſt die ſonderbare Kirchen— 
gewalt, die Chriſtus ſeiner Kirche auf Erden hat ge— 
geben, den bußfertigen Sündern die Sünde zu ver— 
geben, den Unbußfertigen aber die Sünde zu behalten, 
ſo lange ſie nicht Buße thun. 

308. Wo ſtehet das geſchrieben? 

So ſchreibt der heilige Evangeliſt Johannes am 20. Ka⸗ 
pitel: Der HErr IEſus blies ſeine Jünger an, und ſprach zu 
ihnen: Nehmet hin den Heiligen Geiſt. Welchen ihr die 
Sünden erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen; und welchen ihr ſie 
behaltet, denen ſind ſie behalten. 

309. Weshalb heißt das Amt der Schlüſſel die ſonderbare Kirchengewalt? 

Weil es eine ganz beſondere Gewalt iſt, welche Chriſtus nur ſeiner 

Kirche auf Erden (den Gläubigen) gegeben hat, nämlich die Gewalt: 


ſein Werk zu treiben und alles dazu Nöthige ſelbſt zu ordnen, beſonders 
aber: Sünde zu vergeben und Sünde zu behalten. 


310. Weshalb heißt aber dieſe Gewalt das Amt der Schlüſſel? 
Weil die Schlüſſel überhaupt ſchon das Zeichen eines Amtes (oder 
einer Gewalt) ſind, vornehmlich aber, weil der Kirche (Gemeinde) in 
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dem Evangelio der Löſeſchlüſſel, im Geſetze aber der Binde- 
ſchlüſſel übergeben iſt, welche ſie nun gebrauchen ſoll, den Himmel 
auf⸗ oder zuzuſchließen, das heißt, Sünde entweder zu vergeben oder 
zu behalten. 

Matth. 16, 19. Ich will dir des Himmelreichs Schlüſſel geben. Alles, was 
du auf Erden binden wirſt, ſoll auch im Himmel gebunden ſein; und alles, was du 
auf Erden löſen wirſt, ſoll auch im Himmel los ſein. 

Joh. 20, 21—23. Da ſprach IEſus abermal zu ihnen: Friede fet mit euch! 
Gleichwie mich der Vater geſandt hat, ſo ſende ich euch. Und da er das ſagte, blies 
er ſie an, und ſpricht zu ihnen: Nehmet hin den Heiligen Geiſt. Welchen ihr die 
Sünden erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen; und welchen ihr ſie behaltet, denen ſind 
ſie behalten. 

Matth. 18, 18. Wahrlich, ich ſage euch, was ihr auf Erden binden werdet, ſoll 
auch im Himmel gebunden ſein, und was ihr auf Erden löſen werdet, ſoll auch im 
Himmel los ſein. 

311. Wie übt aber die Gemeinde dies Amt aus? 

Oeffentlich und ordentlicher Weiſe durch ihre berufenen Diener. 
(Unmittelbarer und mittelbarer Beruf.) 

1 Cor. 4, 1. (Siehe Frage 285.) 0 

2 Cor. 2, 10. Ich, ſo ich etwas vergebe jemanden, das vergebe ich um euret— 
willen an Chriſtus Statt. 

312. Wo ſteht alſo dies alles geſchrieben? 

Johannes am 20. Kapitel. 

313. Was glaubſt du nun im Allgemeinen bei dieſen Worten? 

Ich glaube, was die berufenen Diener Chriſti aus 
ſeinem göttlichen Befehl mit uns handeln. 

314. Was glaubſt du dabei fonderlich ? 

Sonderlich, wenn ſie die öffentlichen und unbuß— 
fertigen Sünder von der chriſtlichen Gemeinde aus— 
ſchließen; und die, ſo ihre Sünde bereuen, und ſich 
beſſern wollen, wiederum entbinden: daß es alſo kräftig 
und gewiß ſei, auch im Himmel, als handelte es unſer 
lieber HErr Chriſtus mit uns ſelber. 

Luc. 10, 16. Wer euch höret, der höret mich; und wer euch verachtet, der ver— 
achtet mich; wer aber mich verachtet, der verachtet den, der mich geſandt hat. 

1 Cor. 5, 3—8. Ich habe ſchon beſchloſſen über den, der ſolches alſo gethan 
hat: In dem Namen unſers HErrn JEſu Chriſti, in eurer Verſammlung mit mei⸗ 
nem Geiſt und mit der Kraft unſers HErrn JEſu Chriſti, ihn zu übergeben dem 
Satan, zum Verderben des Fleiſches, auf daß der Geiſt ſelig werde am Tage des 
HErrn JEſu. 

2 Cor. 2, 6—8. 10. Es iſt aber genug, daß derſelbige von vielen alſo geſtraft 
iſt, daß ihr nun hinfort ihm deſto mehr vergebet und tröſtet, auf daß er nicht in 
allzu großer Traurigkeit verſinke. Darum ermahne ich euch, daß ihr die Liebe an 
ihm beweiſet. Welchem aber ihr etwas vergebet, dem vergebe ich auch. Denn auch 
ich, ſo ich etwas vergebe jemanden, das vergebe ich um euretwillen an Chriſtus Statt. 
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315. Können alſo die Prediger Sünde vergeben und behalten! 

Ja; denn, wenn ſie nach Chriſti göttlichem Befehl mit uns han— 
deln, alſo nur die öffentlichen und unbußfertigen Sünder von der Ge— 
meinde ausſchließen, aber auch alle, die ihre Sünde bereuen und ſich 
beſſern wollen, wieder entbinden, ſo iſt es wirklich Chriſtus ſelbſt, der 
es durch ſie thut. 


Matth. 18, 15—18. Sündiget aber dein Bruder an dir, jo gehe hin und ſtrafe 
ihn zwiſchen dir und ihm allein. Höret er dich, ſo haſt du deinen Bruder gewonnen. 
Höret er dich nicht, ſo nimm noch einen oder zween zu dir, auf daß alle Sache be— 
ſtehe auf zweier oder dreier Zeugen Mund. Höret er die nicht, ſo ſage es der Ge— 
meine. Höret er die Gemeine nicht, ſo halt ihn als einen Heiden und Zöllner. 
Wahrlich, ich ſage euch, was ihr auf Erden binden werdet, ſoll auch im Himmel ge— 
bunden ſein, und was ihr auf Erden löſen werdet, ſoll auch im Himmel los ſein. 


Wie man die Einfältigen ſoll lehren beichten. 
316. Was iſt die Beichte? 


Die Beichte begreift zwei Stücke in ſich: eines, daß 


man die Sünde bekenne; das andere, daß man die Ab— 


ſolution oder Vergebung vom Beichtiger empfahe, als 
von Gott ſelbſt, und ja nicht daran zweifele, ſondern 


feſt glaube, die Sünden ſeien dadurch vergeben vor 
Gott im Himmel. 


317. Was iſt der Unterſchied zwiſchen Buße und Beichte? 

Die Buße iſt Reue oder Leid über die Sünde ſammt dem Glau- 
ben an die Gnade Gottes in Chriſto, und ſolche Buße muß bei der 
Beichte ſein. Zur Beichte aber gehört, daß man ſeine Sünde be— 
kenne und die Abſolution empfange. 

Jer. 3, 13. (Siehe Frage 306.) 

Luc. 18, 13. Gott, ſei mir Sünder gnädig. 

Marc. 1, 15. Thut Buße und glaubt an das Evangelium. 

Apoſt. 20, 21. Ich habe bezeuget, beide den Juden und Griechen, die Buße zu 
Gott, und den Glauben an unſern HErrn IEſum Chriſtum. 

Apoſt. 16, 31. Glaube an den HErrn IEſum Chriſtum, jo wirſt du und dein 
Haus ſelig. 

B. G. Der Zöllner. Petrus. Verlorne Sohn. 

318. Wem ſoll man ſeine Sünden bekennen, ſei es bei allgemeiner oder ſonderlicher Beichte? 


Gotte, dem beleidigten Nächſten und ſeinem Beichtvater (Pre⸗ 
diger). 


Pj. 32, 3—5. Da ich's wollte verſchweigen, verſchmachteten meine Gebeine 
durch mein täglich Heulen. Denn deine Hand war Tag und Nacht ſchwer auf mir, 
daß mein Saft vertrocknete, wie es im Sommer dürre wird. Sela. Darum bekenne 
ich dir meine Sünde, und verhehle meine Miſſethat nicht. Ich ſprach: Ich will dem 
HErrn meine Uebertretung bekennen. Da vergabeſt du mir die Miſſethat meiner 
Sünde. Sela. 
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Pf. 19, 13. (Siehe Frage 257.) 

Spr. 28, 13. Wer ſeine Miſſethat leugnet, dem wird's nicht gelingen; wer ſie 
aber bekennet und läſſet, der wird Barmherzigkeit erlangen. 

1 Joh. 1, 8. 9. So wir ſagen, wir haben keine Sünde, ſo verführen wir uns 
ſelbſt, und die Wahrheit iſt nicht in uns. So wir aber unſere Sünde bekennen, ſo 
iſt er treu und gerecht, daß er uns die Sünde vergibt und reiniget uns von aller 
Untugend. 

Matth. 5, 23—25. Wenn du deine Gabe auf den Altar opferſt und wirſt allda 
eindenken, daß dein Bruder etwas wider dich habe; ſo laß allda vor dem Altar 
deine Gabe und gehe zuvor hin, und verſöhne dich mit deinem Bruder; und als⸗ 
dann komm und opfere deine Gabe. Sei willfertig deinem Widerſacher bald, die- 
weil du noch bei ihm auf dem Wege biſt, auf daß dich der Widerſacher nicht dermal⸗ 
eins überantworte dem Richter, und der Richter überantworte dich dem Diener, 
und werdeſt in den Kerker geworfen. 

Jac. 5, 16. Bekenne einer dem andern ſeine Sünden, und betet für einander, 
daß ihr geſund werdet. Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernſtlich iſt. 

2 Sam. 12, 13. Da ſprach David zu Nathan: Ich habe geſündiget wider den 
HErrn. Nathan ſprach zu David: So hat auch der HErr deine Sünde wegge— 
nommen, du wirſt nicht ſterben. 

Matth. 3, 5. 6. Da ging zu ihm hinaus die Stadt Jeruſalem und das ganze 
jüdiſche Land und alle Länder an dem Jordan, und ließen ſich taufen von ihm im 
Jordan und bekannten ihre Sünden. 


319. Welche Sünden ſoll man beichten! 


Vor Gott ſoll man ſich aller Sünden ſchuldig 
geben, auch die wir nicht erkennen, wie wir im Vater 
Unſer thun; aber vor dem Beichtiger ſollen wir allein 
die Sünden bekennen, die wir wiſſen und fühlen im 
Herzen. 


320. Welche find die? und was ſoll ich thun, fie zu erkennen! 

Da ſiehe deinen Stand an, nach den zehen Geboten, 
ob du Vater, Mutter, Sohn, Tochter, Herr, Frau, Knecht 
ſeieſt, ob du ungehorſam, untreu, unfleißig geweſen 
feiefi? Ob du jemand leid gethan habeſt mit Worten 
oder Werken? Ob du geſtohlen, verſäumet, verwahr— 
loſet, Schaden gethan habeſt? 

321. Welche kurze Weiſe gibt Dr. Luther für die Privatbeichte an? 

Siehe Seite 23 ff. des kleinen Katechismus. 

322. Wie lautet die allgemeine Beichte? 

O allmächtiger Gott, barmherziger Vater, ich armer, 
elender, ſündhafter Menſch bekenne dir alle meine Sünde und 
Miſſethat, damit ich dich jemals erzürnet und deine Strafe 
zeitlich und ewiglich wohl verdienet habe; ſie ſind mir aber 
alle herzlich leid und reuen mich ſehr, und ich bitte dich durch 
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deine grundloſe Barmherzigkeit und durch das heilige, unſchul— 
dige, bittere Leiden und Sterben deines lieben Sohnes IEſu 
Chriſti, du wolleſt mir armen ſündhaftigen Menſchen gnädig 
und barmherzig ſein. (Ich will durch Hülfe Gottes mein 
Leben beſſern und frömmer werden.) Amen. 
323. Wie ſollen wir die Abſolution vom Beichtiger empfangen? 
Als von Gott ſelbſt, und ja nicht daran zweifeln, ſondern feſt 

glauben, die Sünden ſeien dadurch vergeben vor Gott im Himmel. 

Matth. 9, 2. Sei getroſt, mein Sohn, deine Sünden ſind dir vergeben. 

Luc. 7, 48 —50. Dir find deine Sünden vergeben. Da fingen an, die mit ihm 
zu Tiſch ſaßen, und ſprachen bei ſich ſelbſt: Wer iſt dieſer, der auch die Sünden ver— 


gibt? Er aber ſprach zu dem Weibe: Dein Glaube hat dir geholfen; gehe hin mit 
Frieden. 


Das ſechste Hauptſtück. 


Das Sacrament des Altars, 


wie ein Hausvater dasſelbige ſeinem Geſinde einfältig 
vorhalten ſoll. 
324. Wie wird dies Sacrament auch noch ſonſt genannt? 


Der Tiſch des HErrn, das Brodbrechen, das heilige Abend- oder 
Nacht⸗Mahl, die Communion. 


1 Cor. 10, 21. Ihr könnt nicht zugleich trinken des HErrn Kelch, und der Teufel 
Kelch; ihr könnt nicht zugleich theilhaftig ſein des HErrn Tiſches und der Teufel Tiſches. 

Apoſt. 2, 42. Sie blieben aber beſtändig in der Apoſtel Lehre, und in der Ge— 
meinſchaft, und im Brodbrechen, und im Gebet. 

1 Cor. 11, 20. Wenn ihr nun zuſammen kommet, ſo hält man da nicht des 
HErrn Abendmahl. 

1 Cor. 10, 17. Ein Brod iſt's; ſo ſind wir viele Ein Leib, dieweil wir alle 
Eines Brodes theilhaftig ſind. 

1 Cor. 12, 13. Wir ſind, durch Einen Geiſt, alle zu Einem Leibe getauft, wir 
ſeien Juden oder Griechen, Knechte oder Freie; und ſind alle zu Einem Geiſt ge— 
tränket. 

325. Was iſt das Sacrament des Altars? 


Es ijt der wahre Leib und Blut unſers HErrn JEſu 
Chriſti, unter dem Brod und Wein uns Chriſten zu eſſen 
und zu trinken von Chriſto ſelbſt eingeſetzt. 


326. Wie viel Stücke werden in dieſen Worten gelehrt? 
Fünf: 1. Was im heiligen Abendmahl da iſt; nämlich nicht etwa 
bloß Brod und Wein, auch nicht: in Leib und Blut Chriſti verwan— 
deltes Brod und Wein; ſondern der wahre, wirkliche Leib und Blut 
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Chriſti ſelbſt. — 2. Wie dies da ijt, nämlich: in, mit, unter dem Brod 
(Gebäck aus Mehl und Waſſer) und Wein (Gewächs des Weinſtocks), 
welche Chriſtus als die irdiſchen Mittel (Elemente) verordnet und ge— 
ſegnet hat. — 3. Für wen es da iſt, nämlich: nicht etwa für Todte, 
Abweſende, oder für jedermann ohne Unterſchied, ſondern allein für 
uns Chriſten, d. h. für ſolche, die bereits Chriſten ſind und ſich prüfen 
können, ob ſie zum Tiſch des HErrn gehen dürfen. — 4. Wozu es da 
iſt; nämlich: nicht etwa zum opfern, anbeten, herumtragen und der— 
gleichen, ſondern allein, damit wir es eſſen und trinken, und zwar zur 
Vergebung der Sünden und zu heilſamem Gedächtniß unſers Hei— 
lands. — 5. Von wem es da iſt, nämlich: nicht von Menſchen er— 
dacht und geſtiftet, ſondern von Chriſto ſelbſt eingeſetzt. 


327. Wo aber ſteht alles das geſchrieben, was hier behauptet wird? 

So ſchreiben die heiligen Evangeliſten Matthäus (26, 26—28.), 
Marcus (14, 22— 24.), Lucas (22, 19. 20.) und St. Paulus (1 Cor. 
11, 21—25.): 

Unſer HErr JEſus Chriſtus, in der Nacht, da er verrathen ward, 
nahm er das Brod, dankte und brach's, und gab's ſeinen Jüngern, 
und ſprach: Nehmet hin und eſſet, das iſt mein Leib, der für euch ge— 


geben wird; ſolches thut zu meinem Gedächtniß. 

Desſelbigen gleichen nahm er auch den Kelch, nach dem Abend— 
mahl, dankete, und gab ihnen den, und ſprach: Nehmet hin, und 
trinket alle daraus, dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in meinem 
Blut, das für euch vergoſſen wird zur Vergebung der Sünden; ſolches 
thut, ſo oft ihr's trinket, zu meinem Gedächtniß. 


328. Weshalb ſtehen dieſe Einſetzungs⸗Worte viermal in der Schrift? 
Damit ſie uns deſto deutlicher, gewiſſer und wichtiger werden. 
Phil. 3, 1. Daß ich euch immer einerlei ſchreibe, verdreußt mich nicht, und 
macht euch deſto gewiſſer. 


329. Weshalb dürfen wir die Worte: das iſt mein Leib, das iſt mein Blut, nicht uneigentlich oder 
bildlich verſtehen? 


1. Weil dieſe Sätze nur, wenn wir ſie eigentlich verſtehen, einen 
wirklich deutlichen Sinn geben; weil jedes Wort derſelben offenbar 
ſeinen eigentlichen Verſtand hat; weil kein Wort in ihnen und in der 
ganzen Schrift ſteht, was eine bildliche Auslegung nöthig oder zu— 
läſſig machte; und weil es in der That nur die ungläubige Vernunft 
iſt, welche eine andere Auslegung ſucht. 


Pj. 33, 4. Des HErrn Wort iſt wahrhaftig, und was er zuſagt, das hält er gewiß. 
Eph. 3, 20. Dem aber, der überſchwänglich thun kann über alles, das wir bitten 
oder verſtehen, nach der Kraft, die da in uns wirket, dem ſei Ehre in der Gemeine. 
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2. Weil St. Paulus ausdrücklich ſagt: Der geſegnete Kelch, wel— 
chen wir ſegnen, iſt der nicht die Gemeinſchaft des Blutes Chriſti? 
Das Brod, das wir brechen, iſt das nicht die Gemeinſchaft des Leibes 
Chriſti? 1 Cor. 10, 16.; und: Welcher unwürdig von dieſem Brod 
iſſet, oder von dem Kelch des HErrn trinket, der iſt ſchuldig an dem 
Leib und Blut des HErrn. 1 Cor. 11, 27. 

3. Weil es Teſtamentsworte einer göttlichen Stiftung ſind 

Marc. 14, 4. Das iſt mein Blut des neuen Teſtaments. 
330. Wird aber nicht etwa Brod und Wein in Leib und Blut Chriſti verwandelt? 

Nein; denn davon ſteht kein Wort in der Schrift; vielmehr ſagt 
St. Paulus ausdrücklich, daß auch beim Eſſen im Abendmahle das 
Brod noch Brod fei. 


1 Cor. 11, 26. So oft ihr von dieſem Brod eſſet, und von dieſem Kelch trinket, 
ſollt ihr des HErrn Tod verkündigen, bis daß er kommt. 

1 Cor. 11, 28. Der Menſch prüfe aber ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von dieſem 
Brod, und trinke von dieſem Kelch. 

1 Cor. 10, 16. (Siehe oben.) 


331. Was will alſo der HErr mit dieſen Worten fagen? 

Es iſt eine ähnliche Rede, als wenn z. B. jemand bei der Taufe 
YEju auf die Taube gezeigt und geſprochen hätte: „Das iſt der Hei— 
lige Geiſt.“ Wie da niemand gedacht haben würde, dieſe Taube be— 
deute den Heiligen Geiſt, der nicht da ſei, oder ſie werde in den Hei— 
ligen Geiſt verwandelt; ſondern in, mit, unter der Taube ſei der 
Heilige Geiſt wirklich da: ſo ſagt hier der HErr: Das, was ich euch 
in, mit, unter Brod und Wein gebe, iſt mein Leib und Blut. 

332. Was für ein Eſſen und Trinken geſchieht im heiligen Abendmahl? 

Die irdiſchen Mittel (Brod und Wein) und die himmliſchen Güter 
(Leib und Blut) werden zugleich und zwar mit dem leiblichen Munde 
genommen, jedoch die erſten auf natürliche, die letzten auf übernatür— 
liche, geiſtliche Weiſe gegeſſen und getrunken. 

333. Wer ſoll das heilige Abendmahl darreiden ? 
Die berufenen Diener Chriſti. 1 Cor. 4, 1. Siehe Frage 285. 
334. Was meinen die Worte: Solches thut zu meinem Gedächtniß? 

Sie meinen: So oft ihr mein Abendmahl feiert, ſo thut, was ich 
euch ſoeben geheißen habe: nehmt Brod und Wein, ſegnet beides, 
brechet, d. h. theilt es aus, bekennt dabei, es ſei mein Leib und Blut, 
für euch gegeben und vergoſſen zur Vergebung der Sünden, eſſet und 
trinket dasſelbe und gedenket alſo an mich, euren Heiland. 

Pf. 111, 4. Er hat ein Gedächtniß geftiftet ſeiner Wunder, der gnädige und 


barmherzige HErr. 
1 Cor. 11, 26. (Siehe Frage 329.) 
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335. Wann allein iſt alſo unſer Abendmahl wirklich des HErrn Abendmahl? 


Wenn wir ſolches thun; denn dann thut auch Chriſtus ſolches, 
was er verheißen hat. 

336. Sollen wir das heilige Abendmahl nur ein für allemal empfangen, wie die heilige Taufe? 

Nein; es ſoll zum öfteren geſchehen; denn dazu ſoll uns Chriſti 
Befehl und Verheißung, ſowie die Noth, ſo uns auf dem Halſe liegt, 
treiben und locken. 

1 Cor. 11, 26. (Siehe Frage 329.) 

1 Cor. 10, 12. Wer ſich läſſet dünken, er ſtehe, mag wohl zuſehen, daß er 
nicht falle. 
Apoſt. 2, 42. (Siehe Frage 324.) 


Vom Nutz des heiligen Abendmahls. 
337. Was nützt denn ſolch Eſſen und Trinken? 

Das zeigen uns die Worte: Für euch gegeben und 
vergoſſen, zur Vergebung der Sünden: nämlich, daß 
uns im Sacrament Vergebung der Sünden, Leben und 
Seligkeit durch ſolche Worte gegeben wird. Denn wo 
Vergebung der Sünden iſt, da iſt auch Leben und 
Seligkeit. 

338. Sollen wir uns alſo ſelbſt allerlei ausdenken, was das Abendmahl nützen möge! 

Nein; ſondern das ſollen uns die Worte zeigen „für euch gegeben 

und vergoſſen zur Vergebung der Sünden“. 
339. Was zeigen denn dieſe Worte! 

Daß Chriſtus den Leib und das Blut, welches er zur Erwerbung 
der Vergebung an das Kreuz gegeben hat, uns nun auch zur Mit— 
theilung und Beſiegelung derſelben im heiligen Abendmahle gebe, da— 
mit wir gewiß ſeien, ſie ſei auch unſer. 


340. Aber die Worte ſagen ja nichts von Leben und Seligkeit? 
Wo Vergebung der Sünden iſt, da iſt auch Leben und Seligkeit. 
341. Weshalb gehen wir alſo zum heiligen Abendmahl? 
Vornehmlich um unſern Glauben an unſern Heiland zu ſtärken 


und durch Genuß ſeines Leibes und Blutes unſere hungrige und 
durſtige Seele zu erquicken. 


Von der Kraft des heiligen Abendmahls. 
342. Wie kann leiblich Eſſen und Trinken fo große Dinge thun! 

Eſſen und Trinken thut's freilich nicht, ſondern die 
Worte, ſo da ſtehen: Für euch gegeben und vergoſſen 
zur Vergebung der Sünden. Welche Worte ſind neben 
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dem leiblichen Eſſen und Trinken als das Hauptſtück im 
Sacrament, und wer denſelbigen Worten glaubet, der 
hat, was ſie ſagen und wie ſie lauten, nämlich Ver— 
gebung der Sünden. 


343. Was hat eigentlich die Kraft, ſo große Dinge zu thun; thut es etwa das bloße Eſſen und Trinken 
unſres Mundes? 


Nein; ſondern die Worte, die da ſtehen: für euch gegeben und 

vergoſſen zur Vergebung der Sünden. — 
344. Thun es dieſe Worte aber auch, wenn wir Chriſti Leib und Blut nicht eſſen und trinken wollen! 

Nein; ſie thun es neben dem Eſſen und Trinken, weil Chriſtus 

beides zuſammengefügt hat. 
345. Wie find alſo dieſe Worte angufeben ? 

Als das Hauptſtück (die eigentliche Hauptſache) im Sacrament, 

weil ſie uns den heilſamen Nutz bringen. 


346. Aber empfängt nun auch jeder, der dieſe Worte hört und dabei ißt und trinkt, dieſen Nutzen? 
Nein; ſondern nur der, wer dieſen Worten auch traut und glaubt, 
denn auch hier gilt es: Das Wort bringt, der Glaube nimmt. 


Vom würdigen Genuß des heiligen Abendmahls. 
347. Wer empfängt denn fold Sacrament würdiglich! 

Faſten und leiblich ſich bereiten iſt wohl eine feine 
äußerliche Zucht; aber der iſt recht würdig und wohl ge— 
ſchickt, wer den Glauben hat an dieſe Worte: Für euch— 
gegeben und vergoſſen zur Vergebung der Sünden. 

Wer aber dieſen Worten nicht glaubet, oder zwei— 
felt, der iſt unwürdig und ungeſchickt. Denn das Wort, 
Für euch, fordert eitel gläubige Herzen. 


348. Meint dieſe Frage etwa: wer iſt würdig oder werth, das heißt, wer hat es verdient, Chriſti Leib 
und Blut zu empfangen? 


Nein; ſondern ſie meint: welcher Menſch, ob er's ja gleich nicht 
werth iſt und nicht verdient hat, empfängt dennoch das Sacrament 
würdiglich, d. h. ſo, wie es würdig und recht iſt, nämlich ſo, daß es zu 
Gottes Ehre und zu ſeinem Heil geſchieht. 

Matth. 8, 8. HErr, ich bin nicht werth, daß du unter mein Dach geheſt. 


349. Gehört dazu nothwendig, daß man faſte oder ſonſt leiblich ſich bereite? 
Nein; daß man ſich mäßig halte und ehrbarerweiſe bei Gottes 
Tiſch erſcheine, iſt wohl eine feine Zucht (d. i. eine löbliche Sitte), aber 
doch etwas Aeußerliches, was auch ein Ungläubiger thun kann. 
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350. Wer allein iſt alſo recht würdig und wohl geſchickt? 
Der den Glauben hat an dieſe Worte: „Für euch gegeben und 
vergoſſen zur Vergebung der Sünden.“ 


351. Weshalb? 
Denn dieſe Worte (welche alle angehen) erfordern (auch bei allen) 
eitel (lauter) gläubige Herzen. 


352. Wer allein iſt alſo wirklich des Sacraments unwürdig, und ungeſchickt, den Segen zu empfangen!? 
Wer dieſen Worten nicht glaubt oder ſo zweifelt, daß er nicht 
glauben will. 
353. Gehören alſo die Schwachgläubigen, die gern feſt glauben möchten, zu den Unwürdigen und 
Ungeſchickten? 
Nein; denn Chriſtus ladet ſie ein, um ihnen zu vergeben und ſie 
zu ſtärken. 
Marc. 9, 24. Ich glaube, lieber HErr, hilf meinem Unglauben. 
Pj. 22, 27. Die Elenden ſollen eſſen, daß fie ſatt werden; und die nach dem 
HErrn fragen, werden ihn preiſen; euer Herz ſoll ewiglich leben. 
Jeſ. 42, 3. Das zerſtoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, und das glimmende 
Tocht wird er nicht auslöſchen. 
Pf. 34, 19. Der HErr ijt nahe bei denen, die zerbrochenes Herzens find, und 
hilft denen, die zerſchlagen Gemüth haben. 
Pj. 51, 19. Die Opfer, die Gott gefallen, find ein geängſteter Geiſt; ein ge- 
ängſtet und zerſchlagen Herz wirſt du, Gott, nicht verachten. 
Joh. 6, 37. Wer zu mir kommt, den werde ich nicht hinaus ſtoßen. 


354. Was empfangen denn die ungläubigen Gäſte? 
Auch ſie empfangen kraft der Worte Chriſti mit Brod und Wein 
ſeinen Leib und Blut, aber zum Gericht. 


1 Cor. 11, 27. (Siehe Frage 329.) 

1 Cor. 11, 28. 29. Der Menſch prüfe aber ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von dieſem 
Brod, und trinke von dieſem Kelch. Denn welcher unwürdig iſſet und trinket, der 
iſſet und trinket ihm ſelber das Gericht. 

1 Cor. 10, 21. (Siehe Frage 323.) 


355. Soll denn ſolchen Ungläubigen das Sacrament gereicht werden? 
Nein; von wem man weiß und beweiſen kann, daß er unbuß— 
fertig und ungläubig iſt, den ſoll man nicht zulaſſen. 


Matth. 7, 6. Ihr ſollt das Heiligthum nicht den Hunden geben, und eure Perlen 
ſollt ihr nicht vor die Säue werfen. 
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